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Die migkhkure» Explosionen bei Blargies.
Deutsch-schweiz. Wirtschaftsabkommen.

Berlin,  23 . Mai . lWvlff-Tel.)
Die „Nordd. Mg . Zig." schrcM: Das Wirt ich aftS.

Abkommen  zwischen Deutschland «nb der Schweiz
wnrde gestern unter dem Vorbehalt der Ratiiiziernng durch
die beteiligte« Regierungen abgeschlossen.  Deutscher»
seits wird mit grober Besriedignna sestgestellt. dab e> trotz,
mancherlei Schwierigkeiten und trotz feindlicher StörnngS»
»ersuche gelnngen sei. eine befriedigende Lösung zu finden,
die de« dentsch-schweizerische« Wirtschaftsverkehr wieder für
längere Zeit ans eine solide Grundlage stelle«. Das Ab¬
komme» ist entstanden ans dem Bestreben, das die beide« be«
srenndete« Völker seit dem Beginn des Krieses verfolg
haben, zwischen den beiderseitigen dringendste« Interesse«
den billigen Ausgleich zu schassen.

*
Die von dem halbamtlichen Blatt hervorgehobene be¬

friedigende Lösung  wird allseits mit großer Genug¬
tuung begrüßt werden als Beweis des Mißlingens der fran¬
zösischen Machenschaften. In dem jetzt abgeschlossenen Ver¬
trag ist eine Klausel betr. die Kohlenlieferungen aus Deutsch¬
land feindlichen Ländern nicht mehr enthalten.

Aus der vorgestern veröffentltchten Havasnote hatte sich
Übrigens bereits der Rückzug Frankreichs ergeben: nur
wollten die Pariser Offiziösen nicht»ugeben, iwft der Schweiz
mit dem Wirtschaftskrieg gedrobt worden fei. Aber diese
Drohung wurde mit dem Rückzug gegenstandslos, weil
gleichzeitig schon das Zustandekommen des Vertrages mit
Deutschland gesichert erschien; deshalb war es ein leichtes
Spiel , hinterher die Tatsache abzuleugnen.

Unsere weltwirtschaftliche Zukunft.
Staatssekretär v. Kühlmann über den rumänische« Frieden.

Berlin,  23. Mai . lWolff-Tel.i
Die Handelskammer  zu Berlin hatte für gestern

«bend zu einer Sitzung Einladungen ersehen lassen, zu der
der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Dr . v. Kühl-
mann.  einen Vortrag über den rumänischen Frieden zuge¬
sagt hatte. Der Staatssekretär führte zunächst aus . tn wel¬
cher glänzenden wirtschaftlichen Lage sich Rumänien dank
einem unerhört reichen Aufstieg vor dem Kriege befunden
habe. Er schilderte sodann die politischen Ideen , mit denen
die rumänische Regierung nach einer verlogenen, in allen
Einzelheiten uns abträglichen Neutralttät das Volk tn den
schlechi vorbereiteten Krieg geführt habe. Es war der Traum
eines Kaiserreichs Dacten, daS eine Valkanaroßmacht von
12 bis 14 Millionen Seelen werden sollte. Das rumänische
Volk hat sich teils widerwillig, teils apathisch treiben lassen.

Die wetteren Erörterungen des Staatssekretärs wand¬
ten sich den Fragen des Friedensschlusses  zu , deren
Kompliziertheiten sich schon daraus erwiesen, daki es sich um
iden Abschluß eines KoalittonsfriedenS handelte. In diesem
Zusammenhang besprach der Redner die Dobrubscha-Frage
und die österreichisch-ungarischen Grenzbecichtiaungen und
legte dar, wie für D e u t schl « n d der ganzen geographischen
Lage nach territoriale Wünsche nicht tn Frage kommen konn¬
ten, dagegen seien bedeutende wirtschaftliche Vor¬
teile  gewonnen worden. Festgelegt sind die auSaiebige Be¬
nutzung des Donauwegcs , der ungehemmte Verkehr auf den
Bahne», der gesicherte Durchgangsverkehr der Kabel und Te¬
legraphen. Ebenso sind die nötigen Garantien geschaffen,
daß von Cerealien wie anderen Naturprodukten und Oel-
erzeugnissen Rumänien alles hergebe und liefere, was es
herauszugeben und zu liefern imstande sei. Zwar sei eine
Kriegsentschädigung in barem Gelbe nicht verlangt worden,
die Entschädigung, die Rumänien aus den Recktsverträgen
und verschiedenen anderen Zusatzvertärgen zu zahlen habe,
belaufe sich aber auf recht erhebliche Summen . Tie Ver¬
handlungen in Bukarest wurden im engsten Einvernehmen
mit allen Verbündeten, besonders natürlich mit Oesterreich-
Ungarn , geführt, und eine Verständlguna und ein Zusam¬
menarbeiten ist auch ferner die Grundlage einer erfolgrei¬
chen deutschen Wirtschaftspolitiknach dem Balkan und dar¬
über hinaus.

Der Staatssekretär schloß mit^einem Ausblick  auf
unsere weltwirtschaftliche Zukunft. Mlle Bestrebungen zur
festeren Verknüpfung auf dem europäischenKontinent wür¬
ben dem deutschen Handel nur Sporn und Anstoß sein, ber-
anzustreben auf bas Urelement eines großen und wirklich
freien Handels, bas freie Meer,  und es sei ein bleiben¬
des Verdienst des Kaisers Wilhelm II ., die deutsche Nation
schon früh nachdrücklich darauf hingewiesen zu haben.

*
Die Versammlung «ahm die AuSführunaen deö Staats¬

sekretärs mit lebhaftem Beifall auf. Der Präsident der
Handelskammer gab dem Dank der Anwesenden mit herz¬
lichen Worten Ausdruck.

Der Festsaal der Handelskammer war bis auf den letz-
ten Platz gefüllt. Rechts und links vom Rednerpulte saßen

die Ehrengäste der Kammer. Der Präsident . Herr v. Men¬
delssohn, begxüßte den Staatssekretär und die übrigen Gäste
und sprach seine besondere Freude darüber aus , baß die erste
öffentliche Kundgebung des um die Friedensiacke hochver¬
dienten Staatssekretärs von Kühlmann zum Friedensschluß
mit Rumänien vor der größten wirtschaftlichenKörperschaft
der Reichshauptstatzt erfolgte.

3000 Meter hohe Rauchwolke «.
Am 81. Mat führte die deutsche Artillerie  mit

großer Wirksamkeit ihren Feucrkampf durch. Sie hielt ge¬
plante Angriffe des Feindes im Kemmel - Gebiet  durch
ihr Abwehrfeuer nieder und rief durch zahlretcheTref-
f e r in den feindlichen Batterien mehrfach Muntttonsbrände
hervor. Hazebrouck, Moorbecque, der Schacht II von Anne,
ztn, der Schacht V von Noeux, der Schacht X von Bethune
und das Stahlwerk Grenay wurde» erfolgreich mit schwerem
Kaliber belegt.

Unsere Bombengeschwader verursachten gleichfalls schwere
Schäden in den Unterkunftsort »« des rückwärtiaen feind¬
lichen Gebietes. Bei Sprengung des großen Munitionsla¬
gers BlargteS  wurden ungeheure  taaesbell « Ex-
p l o st o n e n beobachtet. Die infolge der Ervlosion eutstau-
benen Brände des zweite« fetnblicheu MunttionsdepotS
dauerten noch nach 2 Uhr morgens an. 8000 Meter hohe
Rauchwolke» waren lange Zeit sichtbar.

Der größte Luftangriff auf London.
Berlin,  23 . Mat . (Wolff-Tel.j

Starke deutsche Bombengeschwader griffen tn der Nacht
zum 20. Mai wiederum London  an . Die Unternehmung
gestaltete sich durch die große Anzahl Flugzeuge, die London
erreichten, und die Menge der auf die Mitte der Stabt ab-
«enorfenen Bombe» zum größten  aller bisher burch-
aefübrten Angriffe auf London. Einwanbsfret wurde die
starke Wikuna unserer Bomben tn der City zwischen Admi¬
ralität und Westindtendock? beobachtet. Vier große Brände
brachen im Innern der Stadt aus . Mit demselben anten
Erfolge griffe» andere Bombenflugzeuge Dover , Chelms-
ford, Chatham und Southrnd an.

*

Ein amtlicher ReuterLericht über den Luftangriff auf
London ist bemerkenswert nur durch baS, was er verschmelzt.
Es heißt tn der Mellsirna aus London vom 22. Mat : „Nach
Berichten sind vier von den feindlichen Flugzeugen, die Lon¬
don und das Südostgebiet tn der letzten Nacht angegriffen
haben, z»m Absturz aebrackt worben. ES scheint ein An¬
griff größeren Stils  gewesen zu sein. Eine beträcht¬
liche Anzahl Bomben wurde abgeworfen, aber bis ietzt liegen
noch keine Berichte  über Verluste und Beschädigun¬
gen vor."

Englische Fliegerbomben aus holiSndisches Gebiet.
Berlin.  28 . M-t. lWolff-Tel .s

In der Nacht zum 17. Mai griffen vier feindliche Flug¬
zeuge Vrüaae  über Holland an. Gegen 12 Uhr nachts
warfen sie außerdem noch zwei Bombe« auf holländi¬
sches  G eb t e t bei Sluts östlich von Brügge. Die Hollän . "*
üe' L' vssen dir Flugzeuge erst, fils sie sthou außer Reichir«.te
waren. Ein neues schönes Beispiel des britischen Kampfes
für die kleinen Nationen ! _ _

Die unerschütterten Sinn -Feiner.
Gens , 28. Mai . iStg . Tel . »V.s

Dnbliner  Depeschen deS „Petit Partsien " «nd andere
Pariser Zeitnugen stellen fest, daß die bisherige« Verhaftun¬
gen die Hanptorsantsatio « der Sinn - Feiner
nicht zu zerstöre« vermochte«, da die Ersatz-Ausschüsse be¬
reits ihre Tätigkeit begannen «nd ihre Anslösnna Schwierig¬
keiten bereitet.

Veröjsentlichung der Beweisstücke.
Rotterdam.  23. Mat . lWolff-Tel .)

Wie „Nieuwe Rotterd. Cour." aus London  erfährt,
fährt die liberale Presse fort, die Regieruna zur sofortigen
Veröffentlichung der Beweisstücke  zu drängen,
aufgrund deren die Sinn -Feiner verhaftet worden sind. Der
Korrespondent der „Times" in Dublin erfährt , daß die Ver¬
zögerung der Veröffentlichung eine« ungeheuren Einfluß
auf die öffentliche Meinung tn Irland habe« werde.

*

Die Meldung des Dnbliner „TjmeS"-VertreterS läßt tief
blicken. In London scheinen die maßgebenden Kreise trotz
Durchführung ihrer Maßnahme« gegen die Sinn -Feiner
noch ernst« Befürchtungen über dev weiteren Berlauk der

Dinge zu hegen, und zur „Beruhigung " soll nun die Ver¬
öffentlichung der Beweisstücke beitragen helfen.

Auch ein Aufsatz des Londoner „Observer" »eiat deutlich,
daß der Uebergang zur Gewaltherrschaft noch nicht als etu
sicheres Heilmittel empfunden wirb ; es wird wieder auf die
alte Medizin für Irland Home Rule und Dienstpflicht zu¬
rückgegriffen. Das Blatt Balfonrs schreibt:

„Der Ernst der deutschen Verschwörung tn Irland war
seit einiger Zeit bekannt. Angesichts der Versicherung Ca¬
pelles, baß die deutschen Unterseeboote in ihren Bemühun¬
gen nicht Nachlassen würden, tu Fühlung mit den Sin «--
fetnern zu kommen, muß dieser wiederholte Versuch ent¬
schlossen niedcrgeworfen werden. Wir hoffen, baß der Prä¬
sident und bas Volk der Veretntaten Staaten nicht durch
DillonS böswilliqes Manifest trregeführt werden, in dem
fälschlich erklärt wird, daß die enalische Regierung unauf¬
richtig tu ihren Absichten hinsichtlich Home RuleS sei. Die
englische Politik gegenüber Irland ist klar, erstens, die
Wiederherstellung normaler Verhältnisse in der zivilisierte«
Gesellschaft, zweitens, die allmähliche Einführung der gleichen
Milttärdtenstpfltcht wie in England, Schottland und Wales,
drittens , die Einbrtnauna des Home Rule - Gesetzes."

(Es ist selbstverständlich, daß Admiral v. Capelle «temalS
versichert hat, daß die deutschenU-Boote in ihren Bemühun¬
gen nicht Nachlassen würden, tn Fühlung mit den Sinu -Fet-
«er« zu kommen.)

Brunuenvergiftnng.
In der Ententepreffe mehre« sich die Stimme », die ent.

schieden Stellung nehme« gegen die Vorspiegelung falscher
Tatsache« von seiten der leitenden Männer tn London und
Paris . Uuttr der Ueberlchriit ..Bruunenvergistung " richtet
sich ein Lettaufsatz der „Daily News " scharf gegen  die
Bestrebungen der englischen Regierung,  durch die
Presse die öffentliche Meinung von vornherein gegen irgend
welche Frtedensvorichläge Deutschlands mobil zu machen.
Das Blatt fragt: „Solle» die kriegführenden Völker im Licht
oder in der Dunkelheit leben, kämpfen und sterben? Soll
der Krieg weiteraeheu und der Friede immer wieder hinaus»
geschoben werden auf den Befehl einer handvoll potiiischer
Autokraten bin, die nach ihrem Wohlgefallen Nachrichten
unterdrücken oder bekanntaeben, ie nachdem ihnen dies für
ihre geheimen Ziele zweckmäßig erscheint? Wir wollen weder
über Kaiser Karls Friebensvorschlag, noch über die An¬
näherung aburteilen. die, wie man sagt, Deutschland heute
erstrebt. Vielleicht war weder 1917 eine gesunde Grundlage
für de« Frieden vorhanden noch ist sie es heute. Das bängt
von den feindlichen Bedingungen ab und darauf spitzt sich
die ganze Frage zu. baß man den Völkern tedwebe Aeuntuts
dieser Bedingungen vorenthäit . Inzwischen hält man die
Völker »nd ihre Parlamente bald zum Narren , bald versetzt
man sie t« einen Zustand der Betrübung , indem man ihnen
entweder die Wahrheit ganz vorenthält oder ihnen nur halbe
Wahrheiten auftifcht, was schlimmer ist als die geheime
Diplomatie selbst. Nie hat sich der Unterschieb  zwischen
einem po ! tttsche«  und einem VolkSfrtehen  tu
klarerem Lichte gezeigt."

„Im Gegeniah zu scheinheiligen Versicherungen."
Eine gewisse Selbstbesinnung scheint auch aus folgende»

Aeußerungen des „Journal du Peuvle"  vom 11. Mat
z» sprechen: „Trotz des Heroismus unserer Soldaten steht
nach fünfunbvterzta Monaten Krieg die allgemeine Lage im
größte» Kontraste zu all de» scheinheiligen Versicherungen,
die man uns vom ersten Tage an gemacht hat. Wir brauche»
nur den Blick nach dem Osten zu werfen, nach senen immen¬
sen Gebieten, denen durch die Friebcnsvcrträge eine voll¬
ständige Neuordnung zuteil wurde. Großrußland , Finnland,
die Ukraine und Rumänien haben, freiwillig oder ge¬
zwungen, mit Deutschland Frieden geschlossen. Estland, Liv¬
land. Kurland. Litauen und Polen stehen unter dem Joch,
das wir auf alle Fälle von ihnen abwenden und baS wir
zerstören wollen. Der Orient fällt in die Hände der Deut-
schon. Und da träumt man von der Intervention der Ja,
paner und erwartet, daß diese vom anderen Ende der trans¬
sibirischen Bahn her zu Hilfe kommen solle«. Wie sollte ein
solches Unternehmen ietzt besser gelingen als Ser den Russen
1904/06 mißglückte Versuch, denselben Weg tn entgegen»
gesetzter Richtung zurückzulegen? — Pichon gab tu einem
Interview zu, dgß zur aeaenwärtigen Stunde der Plan des
„Mitteleuropas" nicht nur verwirklicht, sondern baß sogar
di« Eroberung des Orients dazu gekommen ist. Nicht »ur,
baß wir die uns gesteckten Ziele nicht erreicht haben, sonder«
daß die Ereignisse in einem großen Teile Europas das zu-
wege brachten, was zu verhindern wir mit allen Kräften,
unter Vergeudung des kostbaren Blutes unserer Mitbürger»
bestrebt waren." ^

DaS Blatt der sozialistische« Minderheit beweist be¬
merkenswerten Mut . indem es die Dinge im richtigen Lichte
zeigt. Nur ist es zu bezweifeln, daß auf diesem W«ae die
Wahrheit, die von der aroßen Mehrheit der Parifer PreEe
unterdrückt Wird, sich LurLsetzeu wird.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier , 22. Mai. «Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im  Kemmelgebiet hielt die  lebhafte Feuer-

tStrgkectan . Nördlich vom Dorfe  Semmel und südlich
turnt Dorfe  golet scheiterte « am Abend starke seind-
ltche Teilangrisfe.

Beiderseits der  Lys «nd am  La Bassse - Kanal lag
««ser rückwärtiges Gelände wiederum unter starkem Feuer.
Auch zwischen Arras und Albert  war die feindliche Ar¬
tillerie am Abend sehr rege.

ZwischenS o m m e «nd O i se lebte die Gefechtstätigkeitnur vorübergehend ans.
An der übrigen Front nichts von Bedeut«»«.

*

Eines unserer Bombengeschwader vernichtete
in der Rächt vom 20. znm 21. Mai die ausgedehnten fran¬
zösische« Munitionslager bei Blargies.

Leutnant M e « kh o f f errang seinen 27.. Leutnant
Pütter  feinen 23. und 24. Luftsiea.

Der Erste Geueralqnartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

^ t Berlin.  22. Mai . sAmtlich.)
Von de« Kriegsschauplätzen nichts Neues-

Die U-Bootbeute im April.
m Berli «. 22. Mai . (Amtlich.)Im Monat April sind insgesamt

652 000 Bruttoregistertonne«
des für unsere Feinde nutzbaren Haudelsschiffsranmes ver¬
achtet . Der ibne« zur Verfügung stehende Welthandels-
schiffsranm' ist somit allein durch kriegerische Maßnahmenseit Krregsbeginn um rund

17 118  000 Brnttoregistertonneu
verringert worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Mit 612 000  Bruttoregistertonnen reiht sich bas April-
eraebnis in di« seit dem Herbst vorigen Jahres stetige Kurve
der früheren Monatserqebnie an. Wir können daraus ent¬
nehmen daß es den gesteigerten Abwehrmastnahmen unserer
Gegner nicht gelungen ist. die Erfolge unserer Unterseeboote
zu Drücken. Anderseits zeigt der April , daß es der un°
ermüölichenTatkraft nnsererUnterseebootezu danken ist, wenn
die monatlichen Versenkungsziffern wieder eine stattliche Höhe
erreicht haben. Dabei verdient besondere Berücksichtigung,
die auch nach feindlichem Eingeständnis geradezu rdrüeckende
Steigerung der durch Angriffe der deutschen Unterseeboote
beschädigten Handelsschiffe. „Viele von ihnen", sagt bas
Journal of Commerce", „werden während des ganzen Krie¬
ges überhaupt nicht mehr Verwendung finden, alle aber sind
auf lange Zeit hinaus auster Betrieb." Ghebdes sagte Mitte
März im Unterhäuser „Die Repararaturarbeiten im Schiff¬
bau haben die bemerkenswerte Höhe von einer halben Million
Vruttoreatstertonncn in der Woche erreicht, und mit den
Leuten, die man setzt für Schiffsausbesserungen verwenden
must, könnte man in einem Fahre eine halbe Million Ton¬
nen neuen Schiffsraums bauen." Zur Bestätigung der be¬
kanntlich nicht immer zutreffenden Aussagen englischer Mini¬
ster stimmt wie gerufen eine Meldung des „Temps" vom
2. Mai , derzufolge in der ersten Hälfte des April
133 Fahrzeuge  mit 350 890  Br . -R. - T. zum Zwecke
ber Ausbesserung französische Werften ausiuchen mußten.
„Die Ausbesserung aber", fo meldet „Berlingske Tidende"
unter dem 24. April, „geht sehr langsam vor sich, weil die
französische Heeresverwaltung die nötigen Arbeiter nicht
.freigibt." Auch in England fehlt es an gelernten Werft¬
arbeitern . Zur gerechten Würdigung unserer Unterseeboots-
crfolae reicht es mithin nicht aus , nur die Versenkungen zu
betrachten, sondern in demselben Umfange, wie dem Feinde
durch Ausnutzung seiner Abwehrmittel die Bergung schust-
verletzter Schiffe und dadurch scheinbar eine Verminderung
seiner Schiffsverluste gelingt, steigt die Zahl der beschädigten
Schiffe und kürzt den Schiffsraum, der betriebsfähig zu seiner
Verfügung übrig bleibt.

Kaiser Karl in Konstantinopel.
Konftantinopel.  21. Mai . (Wolff-Tel .)

Gestern abend fand in der österreichisch-unaarischen Bot-
ichaft zu Ehren des Kaiserpaares ein Diner statt, an dem

auch das Gefolge des Kaiserpaares und die Herren des tür¬
kischen Ehrendienstes teilnahmen. Nach dem Diner fuhr das
Kaiserpaar nach dem Dolman Vagösche-Palais , um sich vom
Sultan zu verabschieden. Hierauf wurde die Falhrt zum
Bahnhof angetreten. Am Eingang zum Bahnhof wurden
das Kaiserpaar und der Sultan vom Prinzen -Thronfolger,
den übrigen kaiserlichen Prinzen , dem Grostwesier, dem
Khediven und den Ministern empfangen. Der Kaiser sprach
lange mit dem Grostwesier und begrüßte ebenso wie die Kai¬
serin alle erschienenen Würdenträger , die Herren der Bot¬
schaft und die deutschen und österreichisch-ungariichen Offi¬
ziere. Der Sultan aeleitete das Herrscherpaar bis zum Wa¬
gen, wo in herzlicher Weise die Verabschiedung, erfolgte.
Um 10 Uhr abends verliest der Hofzug den Bahnhof.

Amtlicher öfterr^nng. Tagesbericht.
W l e n. 22. Mai. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
An der italienischen Gebirgsfrout hielt die erhöhte

KamvftLtiakeit  an.
In der Nacht znm 21. Mai drangen zwei feindliche

Kompanien in unsere Stettunaen nordwestlich des Col di
Rosso und ward--- durch Gegenstoß unter großen Verlusten
zurückaeworfen. Der Chef des Generalstabs.

Aus der Kriegswirtschaft.
Mitzstände im Schnhwareuhandel. Die Reicksstellc für

Schuhwaren schreibt: Wiederholt haben die Zeitungen in den
letzten Wochen Klagen gebracht über Miststände im Schub¬
warenhandel . Es wurde darauf hingewiesen. daß vielfach
Leder schuhwaren  in den Geschäften nur erhältlich
wären , wenn man den Verkäufern oder Verkäuferinnen
außer der Bezahlung noch wertvolle Zuweisungen jn Ge¬
stalt von Eß waren,  Theatereintrittskarten und dergl. zu
teil werden lasse. Die Beobachtung solcher Vorkommnisse
hat auch tatsächlich in der Bevölkerung vielfach Erregung
hervorgerufen. Der 8 6 der Bekanntmachung über Schnh-
bedarfsscheine vom 27. März 1918 bestimmt ausdrücklich, daß
jeder Händler bei Vorlegung eines Schubbedarfsscheines
verpflichtet ist, das auf dem Schein bezeichnete Schuhwerk,
solange er solches in seinem Besitz hat. höchstens zu den fest¬
gesetzten Kleinverkaufspreisen abzugeben, mit dem Zusatz:
„Die Abgabe darf nicht von anderen Gegen-
l e i stu n g e n als Geldleistungen abhängig  gemacht wer¬
den." Ein Tauschhandel, bei dem eine Hcraabe von Schuh¬
waren gegen Lieferung von Speck, Eiern . Butter und ähn¬
lichen Kostbarkeiten erfolgt, ist also verboten. Auch die An¬
nahme von „freiwillig" bingegebenen Lebensmitteln und
ähnlichen Leistungen bei der Zlboabe von Schuhen setzt den
Schuhwarenhändler oder die Verkäuferin der Gefahr einer
Bestrafung aus, sofern nur ein Zusammenhang zwischen der
Hergabe von Schuhen und der Annahme von Geschenken an¬
genommen werden kann. Außerdem kann den Geschäften, in
denen Lebensmittel für die Abgabe von Schuhwaren ange¬
nommen werden, auch die Bundesratsverordnung vom 23.
September 1916 verhängnisvoll werden. Danach ist ein Ver¬
bot des Handels zu gewärtigen, wenn Tatsachen vorliegen,
die eine Unzuverlässigkeit in bezug auf den Handelsbetrieb
darstellen. Die Schuhwarenhändler haben also alles Inter¬
esse daran , dafür zu sorgen, daß Unsitten, wie die hier und
dort beobachteten, nicht in ihren Geschäften einreisten. Vor
allen Dingen wird aber auch an das Publikum die Mahnung
zu richten sein, das Aufkommen derartiger Unsitten nicht
noch seinerseits zu fördern, sondern ihnen, wo sie beobachtet
werden, mit den gegebenen Mitteln entgegenzuwirken.

Mitteilungen ans aller Welt.
Bo« der Spielgefährtin in Brand gesteckt. Ein ent¬

setzliches Brandunglück, dem ein neunjähriges Mädchen durch
die eigene Spielgefährtin zum Opfer fiel, bat sich in
Berlin  in der Geisbergstraße ereignet. Die neunjährige
Frieda Krusikowski geriet während des Svielens mit der
sechsjährigen Ursula Groß in einen Streit , der schließlich
in Tätlichkeiten ausartete . Die kleine Groß entfernte sich
und kam nach einer Viertelstunde zurück. Sie trat dicht an
die Krusikowski heran und warf plötzlich ein brennendes
Streichholz auf das leichte Gewand ihrer Spielgefährtin,
im nächsten Augenblick stand Frieda Krusikowski in Flam¬
men und warf sich schreiend auf das Straßenvflastcr . Meh¬
rere Passanten eilten hinzu, und es gelang ihnen schließlich,
die Flammen mit einer Decke zu ersticken. Dock batte das
Kind bereits so schwere Brandwunden erlitten , daß es in
hoffnungslosem Zustand nach dem Achenbach- Sanatorium
geschafft werden mutzte. Die kleine Groß erzählte später,
daß sie sich die Streichhölzer von einem Herrn erbettelt habe.
Sie hätte ihrer Spielgefährtin einen Schabernack antun
wollen, um deren schönes Kleid zu vernichten.

Billiger Spargel im Berliner Großhandel. Aus
l in , 2. Mai , wird berichtet: Die Handelspreise für Spargsi
sind, so hieß es, unverändert geblieben, natürlich nur auf
dem Papier . In Wirklichkeit war ein Preissturz eingetreten.
Am Dienstag war in den Markthallen Spargel in solcher
Menge angefahren, daß er anfänglich unverkäuflich erschien:
allerfeinster war mit 60 Pfennig das Pfund an¬
geboren,  und für  70 bis 80 Pfennig war er massenhaft in
den Straßen zu haben, natürlich nicht lange, denn die Händ¬
ler sorgten bald dafür, daß diese billigen, der Konkurrenz
entsprungenen Preis« bald verschwanden und höheren Preisen
Platz machten. Bemerkenswert war noch, daß cs sich bei
diesen billigen Preisen um allerfeinsten, ungewaschenen, zum
Einmachen besonders geeigneten Spargel handelte, während
sonst nur gewaschener, zum Einmachen untauglicher Spargel
»um Verkauf kam.

Bier Personen ertrunken. Aus Posen  wird gemeldet:
Auf dem Gutsteich in Loßnitz bei Mogilno machten drei
Mädchen und ein Mann eine Kahnfahrt. Der Kahn kippte
um und alle vier ertranken.

Der Planener Theaterprozetz. Aus Plauen.  21. Mai.
schreibt unser «ü.-Mitarbeiter : Unter großem Andrange der
dem hiesigen Stadttheater nahestehenden Kreise begann vor
der Zivilkammer des hiesigen Landgerichts ein eigenartiger
Prozeß , den der Leiter des Plauener Stadttheaters . Theater¬
direktor Erler , gegen elf Mitglieder  bezw . ehe¬
malige Mitglieder der städtischen Bübne auf Unterlassung
der Behauptungen angestrengt bat, daß 1. am Plauener
Theater unter Direktor Erler ein ruhiges , künstlerisches
Arbeiten unmöglich sei: daß 2. Direktor Erler militärbeur¬
laubten Bühnenmitgliedern , die sich' nicht fügten, gedroht
habe, sie der Militärbehörde zur Verfügung zu stellen und
daß 3. die in einer von Schauspieler Hilbig verfaßten Schrift
„Gewissenlose 'Direktionsführung am Stadttheater in
Plauen " enthaltenen Mitteilungen richtig seien. Zu dem
Prozeß sind auf Antrag der Beklagten rund 280 Zeugen be¬
nannt , die über ganz Deutschland verstreut wobnen und
deren Vernehmung den Prozeß überaus langwierig und
kostspielig gestalten dürfte. Die Verhandlung , die sich auf
etwa zehn Tage ' erstrecken wird , begann mit einer Besprech¬
ung der Klageanträge , die deutlich erkennen lassen, wie un¬
erquicklich die Verhältnisse an der kiesigen städtischen Bühne
zwischen Direktion und Personal ' lange Zeit hindurch ge¬
wesen sein müssen. Die weitere Verhandlung wurde dann
auf den 28. Mai vertagt , nachdem die angeklaaten Schau¬
spieler die Erklärung ' abgegeben hatten, in vollem Umfange
den Wahrheitsbeweis für ihre Behauptungen anführen zuwollen.

Kennen Sie schon die neueste deutsche Greueltat?
,Isn „Wetschernij Ognii" vom 8. Mai weiß Alexis

Ksjumin einen für die Z ust än ö e in Petersburg  recht
bezeichnenden Witz mitzuteilen, der in der einstigen Zaren¬
residenz die Runde macht: .̂ kennen Sie schon die neueste
deutsche Greueltat ?" — ..?!" — „Die Deutschen weigern sich,
Petersburg zu besetzen!"

!! Letzte Drahtnachrichten. !
v = = ° o O o o r . J)

Anfrage wegen des Kölner Fliegerangriffs.
Berlin,  23 . Mai. (Privat -Tel., zb.)

Wegen des Fliegerangriffs auf Köln am 18. Mai hat der
Abgeordnete Kuckhoff eine Anfrage an den Reichskanzler ge- ,
richtet, ob dieser bereit sei, eine Feststellung darüber zu v«r-
unlaffen, ob und weshalb eine Warnung nicht rechtzeitig habe
erfolgen können.

Die Krim für die Ukraine.
Berlin.  23 . Mai . (Eig. Tel., zb.)

Wie dem „Berliner Tageblatt" aus Wien gemeldet wird,
sprach sich nach einem Kiewcr Bericht der ukrainische
Min  ist er rat  für die Angliederung der Krim  an dis
Ukraine aus.

Flaue Stimmung i« der italienijchen Presse.
Haag,  23 . Mai . (Eig. Tel., zb.)

Wie der Londoner „Time s" aus Turin  gemeldet
wird, zeigt die italienisch« Presse seit der deutsch-österreichi¬
schen Kaiscrznsammenknnft eine auffallend flaue Stim¬
mung.  Man glaubt in England, daß die Italiener bitter
enttäuscht worden sind durch die Vertiefung des Bündnisses
zwischen den beiden Monarchien.

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Neuman«.

?) lNachdruck verboten.)
Der Oberregisseur blickte auf, und man merkte, daß <

-von dieser Wendung der Dinge peinlich berührt war.
Aber Herr Rrrdolphi lachte: „Na ja, ich weiß ja , lieb«

Herr Liegnitz, daß Sie ein Prinzipienreiter sind, und ve
kenne auch die guten Gründe nicht. Aber gar so ängstli
dürfen Sie nun wirklich nicht sein. Es wird Ihrem Töö
terchen nichts schaden, wenn es ausnahmsweise mal fr
Bretter betritt , und ich erinnere mich seines reizenden Ve:
Haltens im vorigen Jahr , als es die Blinde im „Glück ii
Winkel" aushilfsweise spielte. Ich versprach Ihnen damak
daß es das allerletzte Mal sein sollte, und sehen Sie , nu
werde ich doch wortbrüchig!"

Der alte Mann nagte nervös an der Unterlippe : „Si
wissen, verehrter Herr Direktor , daß ich Ihnen Tag un
Nacht, zu jeder Zeit zur Verfügung stehe. Ich habe vi<
durchgemacht im Leben, der Bühnenberuf schlug mir manch
Wunden: mein Kind soll vor allem bewahrt bleiben, wa
„Theater " heißt. An frem Lunten Kram hängen zu viel
blutige Tränen und Enttäuschungen. So ein junges Din
lodert bald auf. wenn es erst einmal Feuer fängt, und fran
Nt kein Halten mehr. Ich lasse sie schon so selten wie möo
lrch als Zuschauer hierher, aber mitspielen gar — es tv
nicht gut, Herr Direktor !"

„Ich glaube. Sie unterschätzen Ihr treffliches Töchter
chen,- die geht unbekümmert ihres Wegs und hat klare Auger
Aber wenn Sie nicht wollen, so kann ich es nicht ändern !"

Herrn Rudolphis Stimme klang etwas gereizt. E
ärgerte ihn auch wohl, daß Herr Liegnitz vor einem Frem
den sich hinreißen ließ, seiner Abneigung gegen die Theater
lust allzusehr Ausdruck zu verleihen.

Liegnitz merkte auch, daß er etwas zu weit gegangen war
solenkte er denn ein. indem er sich an beide Herren wandte
„Man wird in späteren Jahren leicht wunderlich und sieh
schwarzer, als es nötig ist. Sie haben recht, Herr Direktor
die Kleine hat ein starkes Herz und läßt sich nicht leicht vor
Flrtterdrngen berauschen. Versuchen wir es also. Es ii
mein Wunsch. Ihnen eine Schwierigkeit aus dem Weg zi
gaumen, Herr Direktor , und auch Ihnen , Herr Leutnant
wem Entgegenkommen zu zeigen. Mag denn meine Tochter
Hie Rolle des « einen Reinerstadt übernehmen!"

„Sehen Sie , sehen Sie , lieber Herr Lieanitz, es geht
alles bei einigermaßen ruhiger Auffassung. Meines persön¬
lichen Dankes dürfen Sie sich versichert halten !"

Nachdem Heinz aufgefordert war . der ersten Probe bei¬
zuwohnen und auch sonst bei der Einstudierung Fingerzeige
zu geben, da gerade das innere Leben im Kadettenkorps
selbst dem vielbewanderten Herrn Liegwitz ein Buch mit
sieben Siegeln war , trennte man sich.

Winning suchte seinen Hauptmann in der Privatwoh-
nung auf und trug ihm, der natürlich seit langem einseweiht
war , die Bitte wegen der Uniform vor. Si : wurde sofort
gewährt , und für den Probevormittag erhielt Heinz frei,
weil die Rekruten noch nicht eingetroffen waren und die
wenigen Leute des alten Jahrgangs Arbeitsdienst hatten.

Es war ein feierlicher Augenblick für den iungen Dich¬
ter , als er kurz vor neun Uhr die erleuchtete Bühne des
Stadttheaters betrat . Wie so ganz anders sah diese Welt
des Scheins von rückwärts aus , ohne den verklärenden
Glanz , den eine Vorstellung mit allem Drum und Dran
über das Ganze ausgießt.

Als Dekoration war das Zimmer des Anstaltskomman¬
deurs ausgebaut. Bühnenarbeiter mit aufgekrempelten
Aermeln trugen noch Tische und Stühle herbei, aber alles
wurde nur angeöeutet.

Zwischen den Kulissen stand lachend und plaudernd die
große Schar der Mitwirkenden. Einige frühstückten, einige
blätterten sin den Rollen, und im Souffleurkasten saß eine
sehr korpulente Dame mit Brille und studierte in einem
schwarzen Buch mit Golöleisten, das Heinz höllisch bekannt
vorkam. Es war das Originalmanuskrivt von „FräuleinKadett".

Direktor Rudolphi war selbst erschienen, um den Ver¬
fasser mit dem Personal bekannt zu machen, d. ü. nur mit den
Trägern der Hauptrollen. Dann ging er wieder und über¬
ließ Herrn Liegnitz, dem die Regie oblag, das Feld.

Liegnitz klatschte in die Hände: „Einen Stubl für denHerrn Verfasser!"
Er wurde gebracht und vorn an die Rampenlichter neben

das Regietischchen gesetzt, dort wo in unheimlicher Dunkel¬
heit der Zuschauerraum gähnte und einige Schatten hin/
und her huschten. Es waren Reinemachefrauen, die überall
bürsteten und säuberten.

Heinz erkannte nicht eine Persönlichkeit der Darsteller
aus den Eindrücken wieder, die er früher als Zuschauer ge¬
wonnen hatte. Die Naive, die sonst abends immer: fehr

niedlich aussah, verlor im Stratzenkostüm dock erheblich.
Aber sie hatte ein nettes Organ und eine schelmische Art. die
sie außerordentlich geeignet für die Hauptrolle erscheinen
ließ.

Nun gings los . „Bitte , alle Herrschaften von der
Bühne , die in der ersten Szene nicht beschäftigt sind!" rief
Liegnitz, und wenige Augenblicke später begann der Dialog
zwischen der Kommandeurstochter und ihrer angejahrten
Tante.

Da es sich um routinierte Darsteller bandelte, hatte
Liegnitz es anfangs leicht. Nur kleine Ausstellungen wur¬
den gemacht, eine Liebesszene, die nicht reckt alückte, wieder¬
holt, und bald war der erste Akt beendet.

Heinz wußte gar nicht, wie ihm eigentlich zumute war.
Es ergriff ihn bis ins Innerste , seine eigenen Worte im
Mund guter Künstler zum Leben erwachen zu hören, und
es wäre ihm wie ein Verbrechen wider den Geist der Kunst
vorgekommen, wenn er irgendwie mit Sonderwünschen ein¬
gegriffen hätte.

Beim zweiten Akt, der auf einer Kadettenstube spieltG
mußte er aus seiner Zurückhaltung heraustreten.

Bald überwand er die Scheu und wies den Damen, dM
dabei unaufhörlich kicherten und sich scheinbar bei dieser Re¬
gie köstlich unterhielten , die richtigen Plätze, um ein möglichst
naturgetreues Bild zu liefern.

Hier mußte fast jede Szene zwei- bis dreimal üurchge-
probt werden, da den Darstellerinnen manches Militärischevöllig fremd war.

Nach dem zweiten Akt war eine kurze Pause. Als man
sich dem nächsten zuwandte und Herr Liegnitz die Beteiligten
zusammenrufen ließ, trat aus der linken Kulisse plötzlich ein
junges Mädchen und ging auf den Oberregisseur zu. Heinz
war in diesem Augenblick allein am Regietischchen, und so
sah er die Neuangekommene an sich vorüberschreiten. Das
junge Mädchen trug ein schlichtes dunkelblaues Kleid. Auf
einem Gewirr hellblonder Locken saß ein braunes Pelzmütz-
chen, und um den schlanken Hals lag eine schmale Stola von

derselben Farbe . Wie gebannt starrte Winning die Erschei¬
nung an. die so gewaltig abstach gegen alles, was er bisher
gesehen hatte. Er wußte gar nicht, war das noch ein Kind
in dem fußfreien Rock oder schvn eine junge Dame. Man
konnte auf fünfzehn Jahre schätzen nach der Frische des Ge¬
sichts und siebzehn nach dem ernsten, gereiften Ausdrucks

(Fortsetzung folgt.)
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fL_°.. Aus der Stadt-.;_J
AuSzeichnnng. Dem Regierungs ° Kanzleikkretär W.

Steinmetz  in Wiesbaden wurde das Vcrdienitkreuz für
Kriegshilfe verliehen.

Julie von Pfeilschifter f . Am Pfingstsonntag starb hier
im Alter von 78 Jahren die bekannte Musiklehrerin und
Aomponistin Fräulein Julie von Pfeilschifter infolge einer
Lungenentzündung. Mit der Verstorbenen ist eine in den
hiesigen musikalischen Kreisen hochgeschätztePersönlichkeit
aus dem Leben geschieden, die sich mit nimmermüder Emsig¬
keit bis zuletzt im Dienste der Kunst tätig gezeigt hat. Von
ihren musikalischen Schöpfungen ist das Ballett .̂ >m Früh¬
ling". das in früheren Jahren an mehreren deutschen Büh¬
nen zur Aufführung gelangte, besonders bekannt geworden
und ebenso dürfte das in der letzten Zeit unter der Einwir¬
kung des Krieges entstandene Lied „Heczvolk Europas , zittrc
nicht!" noch in bester Erinnerung sieben.

Der Stratzenbalmbetrieb nach den Eiche«, dessen Wieder¬
aufnahme für d.'n Pfingstsonntag in Aussicht genommen
war, wurde in letzter Stunde durch eine Verfügung der
Kriegsamtsstelle in Frankfurt verhindert . Es besteht aber
immerhin noch die Aussicht, daß, wenn die noch schwebenden
Verhandlungen günstig verlaufen , der Betrieb dennoch in
absehbarer Zeit wieder ausgenommen wird.

Am Wochenmarkt wurden hier gestern die ersten Kirschen
verkauft das Pfund zu 2.50 Mark. Erdbeeren kosteten8 bis
10 Mark. Besonders reichlich war heute wieder Spargel zu
haben, der von 40 Pfg. bis zum Höchstpreis von 1.19 Mark
angeboren wurde.

Pilz - und Wildgemüselehrwandersührnna. Die pilzkun¬
digen Damen Agnes Olivia Klein  und Paula Ulsert
werden am Freitag , den 24. Mai , nachmittags 3 Uhr, wie¬
derum eine Pilz - und Wildgemüselehrwanderführung ver¬
anstalten. Treffpunkt Haltestelle der Elektrischen ..Weg nach
dem Waldhäuschen". Körbe, Messer, Imbiss sind mitzu¬
bringen.

Vergnügnngspalast „Gross Wiesbaden". Die rührige Di¬
rektion hat für die zweite Maihälfte wieder eine auserlesene
Künstlerschar verpflichtet, die Gewähr dafür bietet, dem Pub¬
likum eine angenehme Abwechslungzu bringen . Auf akro¬
batischem Gebiete sind zunächst die 3 P u m a z et t i s zu
nennen in ihren verwegenen Darbietungen auf dem Schleu¬
derbrett. Hervorragend ist das Stimmphänomen F a r e r e
in seiner Eigenschaft als Damen-Jmitator . Die Täuschung
gelingt ihm so vortrefflich, dass das Publikum zunächst tat¬
sächlich im Zweifel ist, ob es einen Herrn oder eine Dame
vor sich hat. Etwas ganz Ausgezeichnetes wissen auch die
Brüder Brauning  als Xylophon-Virtuosen zu zeigen.
Die Wiedergabe der Ouvertüre aus „Orpheus in der Un¬
terwelt und von Motiven aus „Martha " mit Orchesterbe¬
gleitung ist entschieden eine Glanzleistung. Deta Hardt,
die stimmbegabte Operettensängerin bringt neue Linder in
einschmeichelnder Form und mit glänzender Stimme . Aus¬
gezeichnet ist ferner die Charaktertänzerin Irene Frank.
Das Gastspiel des brillanten Vortragskünstlers und Impro¬
visators Otto Waldemar  ist aufgrund seines grossen
Erfolges verlängert worden. Seine fein ausaearbeiteten
Vorträge erwecken allabendlich stürmische Heiterkeit. Lobend
zu erwähnen ist noch die Vortragssoubrette Lilly Frey,
die urkomischen Parodisten Läpp  und H ä b e l beschliessen
den famosen Spielplan mit einer Nummer voll köstlicher
humorvoller Ueberraschungen. — Im Pa last kabarett
sind ebenfalls neue Kunstkräfte verpflichtet worden, die für
einen unterhaltsamen Abend Sorge tragen.

Tulpenstiels Konzert-Palast. Ein glänzendes Programm
hat die Direktion für die zweite Maibälfte zusammengestellt.
Die jugendliche Sängerin Frl . v. Aussen ist durch ihr
sympathisches Organ und durch den Vortrag ihrer vorzüglich
gewählten lustigen Lieder sofort beim Publikum beliebt.
Stürmischen Beifall erzielt die hum. Vortraaskünstlerin
Liesl Strebe !, genannt der „weibliche Komiken, durch
ihre glänzend vorgetragenen Stücke. Tränen .muss man la¬
chen über den urkomischen Klarinettenkünstler Valentin
Schnabelinsky,  wenn er das Publikum mit seinem „ein¬
zig dastehenden Bauchfchmerzenpolka" unterhält . Die Glanz¬
nummer des Programms ist die weitbekannte bayerische Al¬
penjodlerin Schuster K o u r a d i, die für ihre glänzende
Vortragsweise und Mimik stürmischen Beifall erntet.

Ei« grosser Einbrnchsdiebstahl wurde am Pfingstmontag
in einer Wohnung im dritten Stock des Hauses Marktstr. 0
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Preis 10 Pfennig.
Druck der Wiesbadener VerluffiumUlt

G. m. b. H.

MaMerzelchnls:
L Zeick,en-Erklärurig. IL Beachtens¬
wertes bei größ. Weisen. IIL Eisen-
badnfahrpreise und Schnellzug¬
zuschläge. IV.Gepäcktarif. V.Eisen¬
bahn-Fahrpläneu.Schnellzug-Ver¬
bindungen-bOStrecken).VI.Militär-
UrlauVerzüge Metz-Frankfurt-Ber-
lin. VII. Durchlaufende Wagen von
und nach Wiesbaden. VIIL Rechts
und links vom Rhein. IX. Rhein-
dampfer-Fabrpläne.X.WieSbadener
Straßenbahnen. XI. Behörden,
böhereSchulen.Kircheni.Wiesbaden.
XII. Kurhauskarten KurhauS- und
Kochbrunnen-Konzerte. Kurtaxe.
XIII. Tbeater. XIV.Vergnügungen
u. Lichtspiele. XV. Sehenswürdig-
keitne. XVI. Gebühren der Dienst-
männer. XVII Fahrpreisf.Pferde¬
droschken XVIII. Fahrpr ise für
Kraftdroschken. XIX. Streifzüge

in WiesbadensUmgebung.

Z« haben in »nserer Hauptgeschäftsstelle:
Nikolasttr fre 91

and I» »«>eie» Filiale « MavritiuSftrabe 14, Schttlgass» 2, Oraaiea»
Ecke Hceterstr-be, Bismarckriug 28, Geisdergstratze 1.

Ferner:
1. A» alle« Züge« a«I dem Wicsbade- er H-«pi»ah«h,I beim Bah«-

h»ssb«chhä»dlcr
2. Bei de» Berk-User» des Zeita- lls-BertrieieS „Presse"
3. B»chh«ndlu«g Heinrich Giess, Rhcixstr 27
4. B«chha«dl»»g C. Boigt 3!achi„ Ta»»«östr 28
5. Bachha»dl««g Feller ». GeckS, Weberqasse 29
6. Schellenberg'sch« B«chssandl«un, Kirchgasset
7. H»Ib»chdä»dler H. Staad!, Bahnhxistr. 6
8. BuchhandlungEarl Pfeil , Gr. Burgstr. 19
9. Ju d. Ki-Skend. Bochh, A. Lücke: Rheinstr., Wilhelmstr., Tau»usstr.

19. Kiosk Eruft Heiurich Wwe.. Wilhclmstrasse(Sweelettel
11. .gigarreugeschäsi W. Bickel, Langgasse 29
12. Buchhandlung S! Straub , Bismarckriug 21
18. Papierwareuhaudluug Fr . Ehrhardt, Maritzftrasse 22
14. Buchhandlung M. Heisswols, Wellrissftrasse 4«
13. BuchhandlungHeiurich Hcutz, Kirchgasse 49
19. BuchhandlungHerm. Ferger, Schmalhacher Strasse 9»
17. BuchhandlungNoertershaeuler, Wilhelmstrasse9
18. Ausschlskarten-Zeutrale, Marktftl-ss- 12
lg. Julius Bormass, Kirchgasse
29. Moritz u. Müuzel. Wilhcimstrasse 98
21. Papierhandlung Karl Michel, Ouerftrasse 2
22. Buchhandlung H Roemer, Lauggasse 48
23 Buchhandlung Arthur Schwaedt, Rheiuftrasse 49
24. Papierhandlung K. Koch, Hosl., MichclSberg 2
28. Papierhaus Hutter, Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms, Bürenstrasse2
27. Buchhaudtung Limbarth-Beun, Kran,platz 2
28. Ludwig Becker, Grosse Burgstrasse 11
29. Buchhandlung Hüh», Gnciseuaustraße 35
39. Thilo Scideuftücker. Michelsberg32, Bismarckriug 9
31. J -Hauu Leitz, Wellritzstrasse 22
32. Buchhandluug Karl Hack, Rheiuftrasse 41
33. Reisebüro Rettenmayer, Kaiser-Friedrich-Platz 2
34. Reugehauer, Papierhandlung, KSrnerstrasse9
35. Jakobs, Papierhandlung, Stistftrasse 17
36. Fra », Zimmerman», Papier» und Schreibwareu-Handlnug,

Toilette-Artikel, Kirchgasse 29
87. Qllirill 's Buchhandlung, Rheiustrasse59
38. Schrcibwarcuhaudluug Müller, Sedanplatz 7.

verübt . Die Diebe hatten sich in den Besitz der Schlüffe! zu
der Wohnung, die an einem besonderen Platz von der ab¬
wesenden Familie verwahrt wurden , zu setzen gewusst und
nahmen mit, was sie an Wertvollem und Brauchbarem nur
fassen konnten, Wäsche, Kleidungsstücke und Schmucksacheu
usw., im Gesamtwerte von über 10 000 Mark . Anscheinend
bandelt es sich um Täter , die mit den Berbältnisien und den
Gewohnheiten der Bestohlenen, sowie mit den Oertlichkeiten
sehr vertraut sind. Bis jetzt hat man jedoch von ihnen
noch keine Spur . _ _

Wer ist Eigentümer einer kleinen Kiste mit folgendem
Inhalt : Kleiderbürste, Nagel- und Zahnbürste , Trinkbecher,
Nähgarn . Nadeln, Seife, Kamm und Spiegel , die als herren¬
los sich im Besitz der Kriminalpolizei befindet? Eigentümer
mögen sich auf Zimmer 4a >der Polizeidirektion melden.

Ertrunken . Am 1. Pfingfeiertag ertrank  beim Ba¬
ben im Rennbahnweiher  in Erbenheim der 17jährig«
Drogistenlebrling Joseph K l u n k aus Wiesbaden.

Standesamtsnachrichten vom 21. Mai . Sterbe fälle:
Am 17. Mai Anna Viezzoli, Lehrerin a. D .. 64 Jahre : Her¬
mann Fercke, Schornsteinfeger, 17 Jahre . Am 18. Mai Paul
Henrici, Geh. Regierungs - und Forstrat , 58 Jahre : Chri¬
stian Schlenk. Tüncher. 59 Jahre : August Sivpel . 7 Jahre:
Frau Johanna Maria Hegmann geb. Röhborn . 40 Jahre:
Frau Margarete Jung geb. Schütz. 67 Jahre : Frau Mathilde
Lerch Wwe. geb. Leicher. 76 Jahre : Frau Johanna Krapil
Wwe geb. Wolpert, 76 Jahre . Am 18. Mai Karl Tiefenbach,
Schneider, 90 Jahre : Frl . Julie von Pfetlschifter, Komponi¬
stin, 78 Jahre : Karl Faulhaber . Techniker, 19 Jahre : Frau
Margarete Winter geb. Wilhelm, 63 Jahre . Am 20. Mai
Frau Luise Therese Schultz Wwe. aeb. Trinkkeller . 84 Jahrr.

Kurhaus. Theater. Vereine. Vorträge. «sw.
Königliches Theater.  Am Freitag , 24. Mai , geht

Gounobs Oper „Margarete" in neuer Einrichtung in Szene.
(Ab. C, Anfang 7 Uhr). Das im letzten Akt hier zum ersten¬
mal zur Aufführuna gelangende, von Gounod nachkom-
ponterte Bachanale ist von der Ballettmeisterin Frau Kocha-
nowska einstudiert worden und wird vom gesamten Ballett-
personal ausgeführt. _

Kinos. Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliatheater. Poldt Müller, das beliebte Mitglied des deut¬

schen Volkstheaters, Wien spielt die Hauptrolle in dem neuen
Schauspiel„Das Glück der schönen Crescenz", welches ab heute
Mittwoch im Thaliatheater zur Erstaufführung gelangt. Ein
Film, welcher in der Damen- und Fachwelt das größte Inter-
esie erregen wird, ist die „Wiener Modeschau", ein« Wiedergabe
der neuesten Frübiahrsmodelle von Kleider und Hüten. Ein rei¬
zendes Lustspiel ergänzt den reichhaltigen Sviclplan.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die

Hund« durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vor»
derster Linie in die rückwärtig« Stellung gebracht, »un&erteit
unserer Soldaten ist durch Abnahme des Meldeganges durch die
Meldehund« das Leben erhalten worden. Militärisch wichtige
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle

^ ^ Obwobl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande be¬
kannt ist, gibt eS noch immer Besitzer von kriegsbrauchbaren
Hunden, welche sich nicht entschließen können, ihr Tier der
Armee und dem Vaterland« zu leiben! , ^ r

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann. Aire-
bale-Terrier und Rottweiler. auch Kreuzungen aus diesen
Raffen, die schnell, gesund, mikidestens1 Jahr alt und von über
50 Zentimeter Schulterhöhe sind, ferner Leonberger. Neufund-
länd-er, Bernhardiner und Doggen. D i e Hu n ö e werden
von Fachdresseuven in Hundeschulen ausgebil-det und im Er-
lebensfalle nach dem Kriege an ihre Besitzer zurück¬
gegeben.  Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pflege. sie
müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht daher
nochmals di« dringende Bitte: Stellt Eure Hunde in
denDienstöesVaterlanbes!

Die Anmeldungen für die Kriegs-Hunde-Schule und Melbe-
hundschulen sind zu richten an die Inspektion der Nachrichten«
truvven, Berlin  W ., Kurfürstendamm 152, Mt . Meldehunde.

Kgl. Prerrtz. Klaffen-Lotterie.
Dienstag vormittaa:

80000 Mark  auf Nr , 63 625.
18 060 Mark  auf Nr. 184 309.
10 000 Mark  auf Nr. 8263. 204 485. ,
5000 Mark auf Nr . 93395 218427.
3000 Mark  auf Nr . 2963 32 657 37 346 41 624 47 465

53 500 55 418 58 696 67 898 6872  389 74 914 79 789 80 990
83 990 87 258 96 903 130 568 135 272 136 7/6 156 902 167 176
.168 578 173 626 174 267 176 080 191 468 200 821 211 414.

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Reumann.

6) «Nachdruck verboten.)
Heinz ging darauf in die Schriftleitung und war schon

drauf und dran , zu erklären, dass der Mammon ihm ganz
Nebensache sei, als der freundliche alte Herr ihn sanft auf
einen Stnbl nieöerörückte und, ihm das Wort abschneidend,
meinte: „Mit gar zu viel Bescheidenheit, geehrter Herr
Leutnant , kommen Sie auch nicht durchs Leben! Für die
Arbeiten unbekannter Autoren, sofern sie nicht fpezialwiffen-
schaftlichen Wert haben, können mittlere Blätter nicht viel
anlegen aber jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert . Rechnen
wir mal für die etwa zweitausend Druckzeilen hundert Mark,
das dürfte genügen."

Heinz Jochen wurde es ganz bunt vor den . Augen, er
beherrschte sich aber und sagte nur mit blaffen Lippen: „Das
ist sehr liebenswürdig von Ihnen !"

Dann sprach man davon, welches Pseudonym zu wählen
fei. Es wäre ja schade, dass Winnig nicht unter feinem
eigenen Namen schriebe, das Interesse der Leser wäre dann
viel grösser aber gegenüber den strengen militärischen Vor¬
schriften sei Vorsicht am Platze.

Man einigte sich auf einen Namen, den Heinz vorder¬
hand beibehalten sollte, um ihn allmählich bekannter zu
machen, und der so gewählt war, dass er ungefähr ahnen lieh,
wer wobl der Verfafler sei. Das Pseudonym lautete : Heinz
Jochmus.

Als die ersten Herbstblätter fielen, nahm Graf Haeseler
sein Korps zusammen und führte es in die anstrengenden
Mannöver.

Nun war es vorläufig für Winning mit jeder literari¬
schen Tätigkeit vorbei. Todmüde sank er abends in das
schwere Bauernbett im dürftigen , lothringischen Quartier,
taumelnd erhob man sich um zwei oder drei Uhr morgens,
um beim Sternenschein zum Dienst zu eilen.

Mitte September, während des Brigade-Ererzierens,
erhielt Heinz eines Tages eine Nummer des Generalan¬
zeigers, in der Direktor Rudolphi in einem grossen Spiel¬
plan dem Publikum verkündete, was er alles für den nächsten
Winter vorhabe. Unter dem Personenverzeichnis der neuen
Mitglieder standen Neueinstudierungen, ' interessante Wie¬
derholungen, und endlich auch die Werke, die ganz neu er¬
worben waren. Gleich an erster Stelle las man:

Fräulein Kadett.
Lustspiel in vier Aufzügen von Heinz Jo  chm ns.
Winning wurde es einen Augenblick bänglich ums Herz.

Würde nicht der Schleier gar zu leicht zu lüsten sein? Dann
aber faßte er frischen Mut . Die Neckereien und Sticheleien
hatten nie ganz ausgehört, aber er gewöhnte sich daran . Sie

waren auch ganz verschieden gemeint, je nach der Stellung,
welche die Kameraden zur Kunst einnahmen.

Einige wenige gab es, die Heinz für glatt verrückt er¬
klärten. Das waren die Militärfanatikcr . die ausser dem
Mtlitärwochenblatt überhaupt, nichts lasen. Die man weder
im Theater noch im Konzert sah, und die zwischen Kasernen-
bof und Stammtisch — zufrieden oder mürrisch, k nach Ver¬
anlagung — hin und her pendelten. Diese fürchtete Winning
am meisten: denn er wußte, daß er sie nicht umstimmen
konnte, und wenn kr einen „Faust" schriebe.

Dann aber waren die da, die den jungen Kameraden
gutmütig verspotteten. Sie sträubten sich gegen den Gedan¬
ken, dass einer aus ihrer Mitte sich loSreitzen wollte vom
Alltagsweg, auf dem sie alle wandelten, um sich hinaufzu¬
schwingen in lichtere Höhen: einer, der wie sie morgens
seinen Zug exerzierte, kleinliche Kommissarbeit leistete und
noch nicht einmal Oberleutnant war!

Diese autüerzig Zweifelnden aber glaubte Heinz besie¬
gen zu können, wenn er wirklich etwas vollbrachte.

Mit einer hübschen Novelle, einer prickelnden Erzählung
war da nichts getan. Das Werk mußte nachdrücklich wirken,
wie es nur von der Bühne herunter geschehen kann.

In Manöverz'eiten wurde wenig Zeitung gelesen: so
kam es, dass Winning vorderhand unbehelligt blieb. Jeder
hatte viel zu viel mit sich selbst zu tun , und ein im Dorf-
wirtshaus gut gebratenes Rebhuhn spielte eine grossere
Rolle und fand mehr Beachtung, als Sie Zukunftsmusik des
Direktors Rudolphi.

Das änderte sich sehr schnell, als das Korps Ende Sep¬
tember in die Garnison zurückkehrte.

Man wusch sich wieder wie andere sterbliche Menschen,
betrachtete die Zahnbürste nicht mehr als Luxusartikel , wie
in den endlosen Biwaks obne jede Bagage, und begann wie¬
der Interesse für das zu hegen, was man „Höhere Kultur"
nennt.

Nun erst Heinz Jochen! Wie ein Verschmachtender stürzte
er sich auf sein: Bibliothek, und am Abend der Rückkehr ging
er in die Theaterkanzlet, um etwas über die Proben zu er¬
fahren.

Das Theater war im Sommer umgebaut worden. Die
Stadtväter hatten tief in den Säckel gegriffen : dafür aber
war das Innere auch in einer Weise erneuert worden, die
überall Staunen erregte. Der einundeinhalb Jahrhundert
alte Bau aus der Franzosenzeit bot nach außen einen statt¬
lichen Anblick: aber die Eingänge. Logen, Foyers waren
veraltet.

Nun glänzte alles in veriüngter Pracht, und Heinz
dünkte es, als ob da? alles seinetwegen geschehen sei, um
„Fräulein Kadett" einen würdigen Einzug zu bereiten.

Der Bureauvorsteher empfing Winning sehr huldvoll.

Er blätterte in einem alten, blauen Buch, tippte mit dem
Finger auf und murmelte : „Einen Augenblick, bitte , einen
Augenblick: ich glaube, hier ist eine Aenderung angeordnet.
Wir werden es gleich haben: aba, da steht es . „Dienstag
vormittag 9 Uhr Arcangierprobe. „Fraulein Kadett .

Gerade, als Heinz schüchtern fragen wollte, ob seine An¬
wesenheit im dunkeln Parkettraum wohl erlaubt sei. kam
der Direktor herein. Er begrüßte Winning sehr herzlich.
„Sie kommen mir außerordentlich gelegen, Herr Leutnant:
haben Sie ein halbes Stündchen Zeit für mich in meinem

Dann wandte er sich an den Sekretär . "Herr Liegnitz
war eben im Proberaum , ich möchte thn sofort sprechen.
Der Theaterdiener eilte davon.

Das Privatztmmer des Direktors grenzte unmittelbar
an die Kanzlei. Es war mit schönen Möbeln ausgestattet
und diente auch für die Konferenzen, welche die Leitung mit
den Regiffeuren und Kapellmeistern abhielt.

Herr Liegnitz erschien gleich darauf , und man merkte
ihm die Freude an, Winning wiederzufehen. Dann ging der
Direktor sofort auf das Dienstliche ein.

„Die Personenfrage ist in der Hauptsache schon gelöst,
Die Damen und Herren, in deren Händen die Hauptrolle»
liegen, sind bereits seit einer Woche im Besitz des Materials.
Aber einige Nebenfragen bereiten mir noch Kopfzerbrechen:
Das sind zuerst die Kostüme. Für vierzehn junge Mädchen
brauchen wir Kadetten-Uniformen. Ich habe mich erkundigt.
Wenn ich sie neu anfertigen lasse, kostet mich die Geschichte
bald tausend Mark. Das ist mir zu viel, da man nicht weiß,
wieviel Wiederholungen bas Stück erlebt. Können Sie uns
da nicht helfen, Herr Leutnant ? Bitten Sie Ihren Herrn
Hauptmann um vierzehn Röcke und Hosen kleiner Mann¬
schaften. Die werden dann auf der Theaterschnciderei um¬
geändert, mit Garöelitzen versehen und nach Gebrauch wie¬
der im alten Zustand zurückgeliefert!"

Heinz erklärte sich sofort bereit, die notwendigen Schritte
zu tun, und glaubte eine Zusage in Aussicht stellen zu

„Nun aber kommt eine weitere Schwierigkeit!! Ich weiß
wirklich nicht, woher ich so viele junge Mädchen nehmen soll.
Die älteren Damen des Chores kann ich nicht als Kadetten
hinausstellen. Also, was tun ! Aus der Enfembleszene habe
ich bereits zwei Teilnehmer, die nichts zu sprechen haben,
gestrichen. Eine weitere Einschränkung würde die Abgerun-
detheit des Bildes stören. Eine Statistenrolle wird die kleine
Gabriel , die Tochler unseres Rec,uisitenmeisters. überneh¬
men. Das Madel bleibt im Hintergrund , steht ganz nied¬
lich aus und kann nichts verderben. Da ist aber noch eine
hübsche Rolle unbesetzt, wo ich mir wirklich keinen Rat weiß,
wenn Sie mir nicht beistehen, Herr Liegnitz." (Forts. Ü
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Dienstag nachmittag.

40 000 Mark auf Nr . 191147.
10 000 Mark  auf Nr . 11265.
6 0 00 Mark  auf Nr . 39 676 81 304 113 738.
3000 Mark  auf Nr . 920 30 233 31 879 32 535 40 138

40 532 45 745 52 721 54 617 59 984 61 725 66 011 78 371 87 249
SO 865 93 936 96 516 105 250 107 791 109 600 113 698 114 509
118 582 130 982 132 092 138 877 144 028 144 626 145 508 146 313
147 531 149 985 153 433 166 626 181 568 197£51 207 658 223 063
229 805. (JDßne Gewähr !.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Ni ko lasst i.  11 , und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14, Schulgaffe 2, Oranien -Ecke H/rderstraße,
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1, eingesehen werben.

Hessen-Nassau und Umgebung.
? Langenschmalbach. 21. Mai.  Todesfall . °Am 17.

Mai starb hier die älteste Einwohnerin , die Ehefrau 'des ver¬
storbenen Bäckermeisters Phil . Weis,  im Alter von 88
Jahren.

t. Höchst. 21. Mai . R a ub üb e r fal l. In der Nacht
zum Freitag wurde auf der Wörthspitze der Arbeiter Oskar
Hermes  von einem Manne überfallen, niedergeschla-
g em und dann seiner Papiere und Barschaft beraubt . Als
Tater ermittelte gestern die Polizei den Arbeiter Robert
Scholl von hier. Scholl hatte am Abend zuvor mit
Hermes in einer Wirtschaft zusammen gekneivt und war

Cpfer heimlich gefolgt, um auf der einsamen
Worth,pitze den Ueberfall auszuführen.

i. Mainz . 21. Mai.

scheinend gehören ste dem Arbeiterstand« an. Es ergab stch
kein Anhaltspunkt über die Persönlichkeiten.

= Gnntersblnm, 20. Mai. Im Rhein ertrunken
ist der Zimmermeister M e l z e r von hier . Der Mann war
auf einem Rheinschiff als Matrose beschäftigt . Bei der Aus¬
führung einer Arbeit an Deck des Schiffes bekam er plötzlich
das Uebecgewicht und stürzte über Bord . Obwohl rasch Hilfe
zur Stelle war , konnte der Mann nicht mehr gerettet wer¬
den. Seine Leiche wurde noch nicht geborgen.

-eff . Wetzlar . 20. Mai . Geheimschlächterei.  In
einem Gasthof wurden durch die Polizei 80 Pfund Rind¬
fleisch beschlagnahmt , das von der Geheimschlachtung eines
Rindes herrührte.

Sport.

iemeinsam in den Tod
gangen.  Von der Militärschifsahrtspolizei wurden
Freitag an der Maarau lKasteler Ufer,

g e-
am

, - . . . 'zwei mit Hals¬
tüchern zusammengebundene Leichen, die eines Mannes
und einer Frau , qeländet . die ungefähr 14 Tage im Wasser
gelegen sein können . Ungefähres Alter 20—30 Jahre . An-^ — — — i—

Rennen zu Grnnewald.
r . Berlin . 21. Mai.

Preis vom Großen Stern.  9000 M . 1200 Met.
1. Scarpia  lR . Fischer, , 2. Check. 3. Ripi . Ferner liefen:
Einsiedler , Oligarchie , Mantel , Nordnadel . Abenöstern , To-
tila , Aldermann , Warnant , Seebrügge , Ostmark . Iphigenie,
Lausbub , Verflixt , Riemchen , Eerneghem , Rbeinarmee . Tot.
115:10, Pl . 29, 32. 314:10.

Wonnemondspreis.  7000 M . 1600 Meter . 1. F.
Becks Baldur (O . Schmidt, , 2. Stern , 3. Maurepas . Fer¬
ner liefen : Schlachtenglück, Ricarda , Dixmuiden . Falke . Tot.
27:10, Pl . 12, 14, 14:10.

Lady - Festa - Ausgleich.  8000 M . 1400 Meter . 1.
E . Gies ' M i l t o n lBlume, , 2. Rarem , 3. Bomba . Ferner
liefen : Olykor , Brummer , Salas y Gomez . Göttin , Flan¬
dern , Seyölitz , Sturmbraut , Attacke, Amalie . Namasos,
Landwehr , Rozmarzenie . Tot . 100:10, Pl . 32. 34. 52:10.

Preis der Nachtigall.  22 000 M . 2400 Meter 1
Gestüt Graditz ' Prolog (Rastenberger, . 2. Estella , 3. Mo-
retto . Ferner liefen : Porphyr II , Sternhagel . Tot . 17:10,
Pl . 14, 20:10. '

Hochstaplerrennen.  8000 M . 2000 Meter . 1. Stall
Bollenöorfs Lilien  st ein (Kasper, , 2. Carlo . 3. Machnow.
Ferner liefen : Roli Poli , Stella II . Mainspitze . Carlsminde'
Pipifax , Jsonzo , Gyp , Rosino , Siegerin II . Tot . 21:10, Pl'
13, 29, 14:10.

Antwortrennen.  16 000 M . 1600 Meter . 1. Kron¬
prinz von Preußens Per aspera (O . Schmidt, . 2. Sieges¬
göttin , 8. Turteltaube . Ferner lief : Morava II . Tot . 20:10
Pl . 14, 17:10.

Invest mentrennen.  8000 M . 1400 Meter . 1. G.
Kucklicks Mackensen (Lewicki ). 2. Lancelot . 3. Laubfrosch.
Ferner liefen : Sieg , Eisenerz , Thillot , Tilln . Tot . 34:1g'
Pl . 16, 19, 19:10.

Pekin - Ausgleich.  9600 M . 1800 Meter . 1. O
Trauns Markgraf (Wermann, . 2. Titns , 3. Liese. Ferner
liefen : RölligmüSle . Pristina , Pionier , Olala . Paladin II
Tot . 75:10, Pl . 19. 18. 18:10.

. Fußball an Pfingsten. Die Spielvereinig » « #
Wiesbaden  siegte am 2. Feiertag nach interffeantern
Spiel gegen die im Mittelrheingau an erster Stelle stehende
Kasteler Fußballvereinigung von 1906 mit
7:3 Toren . Wiesbadens Torwächter spielte hervorragend.
Am 1. Feiertag unterlag die Spielvereiniguna Wiesbaden
gegen die Fußballmannschaft der Biebricher Unter¬
offiz  i e r v 0 r s chu l e mit 5:2 Toren . Die 1 b-Mannschaft
der Spielvereinigung weilte am 2. Feiertag in Biebrich und
verlor gegen die gleiche Mannschaft des Biebricher Fußball - I
Vereins von 1902, die allerdings durch einige Spieler der 1.
verstärkt war , mit 4:2. — Um die Gau -Meisterschaft trafen
sich in Isenburg Fußball - Sportverein Frank¬
furt  und Fußball -Sportverein Sp r e n d l in g en . Die
Frankfurter Mannschaft gewann das Spiel sicher mit 5:0
Toren . Damit dürfte der Fußball -Sportverein die Gau - i
Meisterschaft des Südmainsaues für das Frübiabr 1918 er¬
rungen haben.

Ik

Nassanische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172.
«ünäolslcber . unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden
Die Hassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen!

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr 600
28 Filialen (Landesbankstellen) und 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mimdelsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist . 6 s
Darlehen nnd Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung,
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u. Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss , Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
-Muffst Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks.

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Kassauische LebensversicherungsansfaEt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungs-Bezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts
Postscheckkonto Frankfurt a>M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

lIOCOJIbCTBO POCCHHCKOE
copaamcTHWCfiOH^eflepaTHBHoff

CobotckoM  PecnydjiHKH

w*

BepnHH , 29 Anpfcnifl 1918 /

Ot HMeHH PoCCHÄCKOfi CoilHaJIHCTHHeCKOll OeflepaTHBHOÜ Co-
BCTCKOfl PeenyCjIHKH, ßOBOJKyZ» CBSMBH3 Bcex BOeHHOUJieHHHXH
HKTepmrpoBaHHHXpyccmix rparegaH, uto b cbb3H c paTiicJiHKaiiHeft
MupHaro noroßopa Meacay Pocciiefl n repMaimefl, 3amHTah 3a(5oTH
0 BoeHAonjreHHHXh hht epmipoEasmix rpaaĉ aHaxc 1 iiaa cero roaa
nepexoAHT ot HcnaHCKaro üocojiBCTBab Benenne PoccnftCK aro IIo-
cojfBCTBa.  üocojibCTBOM PoccHöcKOfi PecnyÖjmKH npeflnpiiHiiMaioTeH
Bce mara k TOMy, vto 6h ycKopim>  Bam orî a Ha Pou ttny, a Taicate
oOjier’nm.  Bamy ysacTb.
IIpuBeT Bau ot Paöovaro h KpecTinncKaro IIpaBHTejibCTBa Pocchh!

PocciiüCKiiii nocoji Ä. Ivchchs.
Armine no ^e.uudi BoeHHonaeimLix CeMKOB.

Botschaft der Russischen
sozialistischen föderativen

Sowjets - Republik Berlin, , deri 29. April 1918.

Im Namen der russischen sozialistischen föderativen Sowjets -Republik
bringe ich allen Kriegs- und zivilgefangenen russischen Bürgern  hiermit zur
Kenntnis , dass auf Grund der Ratifikation des Friedensvertrages zwischen
Russland und Deutschland derSchutz derlnteressen der sich in Deutschland
aufhaltenden russischen Bürger am 1. Mai d. J. von der spanischen Botschaft
auf die russische Botschaft übergegangen  ist . Die Botschaft der russischen
Republik trifft alle Massnahmen , um die Rückkeh r der Kriegs - und Zivil¬
gefangenen in die Heimat zu beschleunigen  und ihre Lage zu erleichtern.

Gruss von der Arbeiter - und Bauernregierung Russlands!

Der Russische Botschafter A. J o f f e.
Der Attache für Angelegenheiten der Kriegsgefangenen

S. Semkow.

Spargei
zum Einmachen

täglich frisch  eintreffend.
1. Sorte 1.15 Mk. p. Psd-
2. Sorte 0.75 Mk. p. Psd.

Für Großabnehmer».Hotels
Vorzugspreise [5238

bei Knapp,
Friedrichstratze 8.

Telephon 6488.
Verkauf an jedermann.

!iesbai>emr Wühlerei
25 Marktstratze 25.

Wiederinstandsetzung von Schuhwerk aller Art
in kürzester Zeit . Gut und billig. 9542

Witwe mit 22 jähriger Tochter wünschen ein
Geschäft zu übernehmen , gleich welcher Branche.
Wirtschaft bevorzugt . Kaution kann gestellt werden.

Offerten unter 14 2,11  an die Geschäftsstelled. Bl.,
Nikolasftraße 11. [*1229

Blusen
stets das Neueste 00

1005

G.H,Lugenbühl
Marktst. 19, Ecke Grabenstr. /.

Für Wiesbaden

Alleinverkauf von

Neu! OGbEinfeochgläser««.,
schüessen garantiert ohne Gummiring.

: Allererste Qualität mit massivem Rand.

‘SCMILLg &PLATZ 2 *
GrosskUchen - Einrichtungen.
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C o Aus der Stadt . «>
l- o s B

Auszeicknnna. Dem ObcrpostschaffnerKarl Stiehl  vom
Postamt5 lBohnhvs) in Wiesbaden, zurzeit Felöpvstschaffncc

einer Armeepostdirektion, ist die Medaille zum Roten
Adlerordcn verliehen worden.

Verkehrsverbeffernng . Auf der Strecke Wiesbaden—
Hwgenfthwalbachverkehren von fetzt ab die Züae Wiesbaden
ab 2 46 Ubr nachmittags. Langenichwalbach an 3.67 Uhr und
Langenichwalbach ab 6.42 Uhr nachmittags . Wiesbaden an
7.83 Uhr vis auf weiteres täglich.

Koks für Zentralheizungen . An der heutigen Nummer
befindet sich eine Anzeige, nach der die Besitzer von Zentral¬
heizungen dringend aufgefordert werden, sofort die ihnen
zustehenden Mengen von zunächst 20 Prozent für den Win¬
terbedarf einzukellern, da infolge der zu erwartenden An-
fuhrschwierigkeitenim Herbst und im Winter aller Zentral¬
heizungskoks im Sommer angefahren werden must und die
ersten Bezugsscheineüber 20 Prozent demnächst für ungül¬
tig erklärt werden.

Koks für Osenheiznugen . Mit der Ausgabe von Koks
an Zentralheizungen für den nächstjährigen Winterbedarf
soll auch denjenigen Haushaltungen , die eine gröstere Woh¬
nung<3 Zimmer und mehr) inne haben, soweit dieselben eine
Brennstoffzusatzkartebesitzen, ein Brennstoffzusatz ans dem
vorhandenen Zechenkoksmatcrial gewährt werden . Die Be-
zugsschetnausgabewird an die Bedingung geknüpft, daß der
Koks sofort bei den Händlern abgeholt wird , da die Be¬
zugsscheine nur von beschränkter Gültigkeitsdauer sind. Es
muß sich jede der beteiligten Haushaltungen klar sein, ob sie
Koks verwenden kann, denn ein Umtausch des ausgestellten
Bezugsscheins gegen solchen auf andere Brennstoffe kann
picht erfolgen.

An den ..Wiesbadener Verein für Sommervsleae armer
KinderE. B ." werden in diesem Jahre ganz besonders große
Anforderungen gestellt, für die die Mittel des Vereins in
keiner Weise ausreichen. Aast 250 kränkliche Kinder sind
bereits hinausgewandert . Eine größer« Anzahl kehrte kürz¬
lich aus den Solbädern >«nd dem Wiesbadener Ferienheim,
bas sich in seiner herrlichen, gesunden Lage besonders für
Erholungsbedürftige eignet, wesentlich gekräftigt zurück.
Wer die glücklichen Augen d«r heute meist sehr unterernähr¬
ten Kinder gesehen hat, wenn diese die Erholungsfahrt an-
trcten dürfen, begreift den dringenden Wunsch des Vereins,
möglichst allen Anfragen gerecht zu werden. — Für Mark 60
wird ein Kind zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt ins
Ferienheim, für Mark 90 ins Solbad geschickt. — Wir unter¬
streichen die Bitte des Vereins.

Ein empfindlicher Verlust wurde am Dienstag vormittag
einem Feldgrauen hier zugefügt , der am Hauvtbabnhof einem
acht- bis zehnjährigen Mädchen ein gröberes Paket zum
Tragen anvertraut hatte. Da er im Hotel „Alleesaal" wohnte,
io fuhr er mit der Straßenbahn dorthin. Er nahm auf der
hinteren Plattform Platz , während das Mädchen auf der vor¬
deren Plattform stand. Als er am Kochbrunnen ausstieg
»nd. wie verabredet, das Mädchen anfsuchte. war dieses samt
dem Paket verschwunden. Es war schon auf einer früheren
Haltestelle ausgestiegen , ob aus Versehen oder mit Absicht, ist
zweifelhaft. Das Paket enthielt einen Anzug. Hut . Leib¬
wäsche, Zigaretten und verschiedene Toilettegegenstünde im

Gesamtwert von über 360 Mark. Die Leibwäsche ist E. <T.
gezeichnet. Mitteilungen über den Verbleib erbittet die
Kriminalpolizei . Das Mädchen trug gescheiteltes Haar und
zwei lange Zöpfe.

Ein ungetreuer Hansbnrsche. Der Hausbursche einer
hiesigen Wäscheanstalt hat in der letzten Zeit einen großen
Teil der Wäschepakete, die er an die Filialen zu besorgen
batte, auf die Seite gebracht und bei willigen Käufern gegen
billiges Geld veräußert . Der Dieb und die Hehler wurden
von der Polizei festgenommcn. Die gestohlenen Wäsche¬
stücke, Kragen, Manschetten, Chemisetts . Hemden. Unterhosen.
Strümpfe , usw., trugen die Zeichen 8 nebst Nr . 5146, 5233,
5578, 5698, 5696, 5912, 6932 5948, 6479, 9871 und 8 mit Nr.
858 und 1130. Um zweckdienliche Mitteilungen über den
Verbleib der inzwischen wieder weiter verkauften Wäsche¬
stücke bittet die Kriminalpolizei.

Ein Straßenbahnzusammenstoß ereignete sich am Diens¬
tag mittag am Kochbrunnen, der aber ziemlich alimpflich ver¬
lief . Ein Wagen der gelben Linie und ein Waaen der roten
Linie waren an der Weiche ineinander gefahren und ent¬
gleisten . Dem einen Wagen wurde die Plattform etwas
eingedrückt. Die Fahrgäste blieben unbeschädigt. Bis die
Wagen wieder auf die Schienen gehoben und weggebracht
werden konnten, wurde der Betrieb durch Umsteiaen aufrecht
erhalten.

Ei» Zimmervrand ist gestern mittag kurz nach 1 Uhr im
Hause Röderstraßc 6 ausgebrochen, der von der rasch erschie¬
nenen Feuerwehr in kurzer Zeit gelöscht wurde.

Die dentsche» Verlustlisten. Ausgabe 1905, 1906 und 1907,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1142, die sächsische
Verlustliste Nr . 503 (Schluß), die württembergischc Verlust¬
liste Nr . 664 und die Marine -Verlustliste Nr . 146.

Standesamtsnachrichten vom 22. Mai . S t e rb e s äl l e:
Am 20. Mai Franz Kerz, Kaufmann , 66 Fahre . Am 21. Mai
Walter Kniephoff. 1 Monat ; Frl . Berta Ammon . Rentnerin,
64 Jahre ; Philipp Batz, 5 Jahre ; Frau Karoline Zwick geb.
Stümcr , 62 Jahre.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge, usw.
Vo 'clesungdcs Urfaust.  Auf die heute Donners¬

tag, abends 8 Uhr. im großen Kasinosaal stattfindende Vor¬
lesung von „Der Urfaust" (Goethes Faust in ursprünglicher
Gestalti durch Carl Ebert und Johanna Hofer . Mitglieder
des Schauspielhauses Frankfurt a. M ., Marga Kuhn, Königl.
Schauspielerin Wiesbaden , Ernst Legal , König!. Regisseur
Wiesbaden sei nochmals hingewiesen.

Studentische Volksunterrichtskurse.  Der
nächste Vortrag findet am Samstag , den 25. Mai , abends
8(4 Uhr, in der städtischen Oberrealschule (Zietenring ) statt.
Herr Fr . A. Reinhard  wird über „Ein Streifzug durch
die Textilindustrie im Kriege" sprechen. Gäste willkommen.

Wilhelm Chandon, Mitglied des Residenz-Tbeaters,
wurde ab Herbst unter sehr günstigen Bedingungen an die
städtischen Schauspiele nach Baden - Baden  verpflichtet.
Das Scheiden des beliebten Darstellers wird hier allgemein
bedauert werde« .

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Vergnügungs-Palast „Groß-Wicsbaden. Der umfangreiche

nur erstklassige Maifest-Spiclvlan übt jeden Abend riesige An¬
ziehungskraft aus, fodaß es täglich ausverkaufte Häuser gibt.

Das gleiche ist der Fall im Kabaret und auch rm Restaurant,
was beweist, daß die Direktion stets mit kundigem Sinne bete.
Geschmacke des Publikums Rechnung zu tragen weiß. — Der
vor einigen Tagen bei einem Turnakt der Nmnazetti-Gruvve zu
Schaden gekommene Akrobat Caspersen hat bereits seine Tätig¬
keit in vollem Umfange wieder ausgenommen, da glücklicher¬
weise seine Verletzung nur leichter Natur war.

Kgl . Preuh . Klaffen -Lotterie.
Das Große Los mit 800 000 Mark fiel auf Nr . 11508.

Mittwoch vormittag:
1 0 060 Mark  auf Nr. 47 607. ' 4
5 000 Mark  auf Nr . 10869.
30 6 0 Mark  auf Nr . 6619 7018 16 868 28 290 32619

87 132 42 386 54 608 60 063 67 641 68 797 72 006 72 297 75 028
75 415 77 142 86 057 -12 000 115 077 119 908 122 291 126 388
143 570 152 806 160 371 168 293 182 364 183 259 197 529 204 349
205 934 208 846 209 870 217 349 219 396 220 196 232 569.

Mittwoch nachmittaa:
660 009 Mark  auf Nr . 11 566.
49 006 Mark  auf Nr . 148 529.
15 009 Mark  auf Nr . 93161.
1 9 0 0 0 Mark  auf Nr . 59 548 68 953 213 823.
6 0 6 6 M a r k auf Nr. 55 559 208 394.
3 0 0 0 Mark  auf Nr . 297 7032 8006 21 718 23 483 35 339

40 866 45 736 46 662 54 330 55 380 62 088 66 670 69 156 77 625
89 246 96 916 99 536 99 718 196 906 107 446 116 985 123 409
122 592 131076 135 868 145 067 161003 164 539 165 224 176113
187 617 207160 207 206 207 543 210 138 219 236 219 332 221 006
231524. (Ohne Gewähr).

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Nikolasst 'r.  11 , und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14, Schulgaffe 2, Oranien -Ecke Herderstraße.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1, eingesehen werden.

Hessen -Nassau und Umgebung.
i. Mainz -Kastel, 22. Mai . Die zusammengebun¬

denen Leichen  eines Mannes und eines Mädchens,
welche, wie gemeldet, hier aus dem Rhein aeländet wurden,
sind jetzt festgestellt. Es handelt sich um ein iunaes Mädchen
aus Gimbsheim und einen kriegssefangenen Ruffeu , die ein
Verhältnis unterhielten und seit einiger Zeit verschwunden
waren . Sie sind gemeinsam in den Tod gegangen.

e. Heidesheim, 22. Mai . Feuer.  Am Pfingstsonntag
gegen Mittag brannte die Scheune des Saalbaues Hof¬
mann  bis auf die Umfassungsmauern nieder. Große Holz,
Vorräte sowie mehrere tausend Gemüseversandkörbe wurden
ein Raub der Flammen.

Eckelshausen. 22. Mai . Die Pfarrstelle ist neu
zu besetzen.  Die Wiederbesetzung geschieht durch Ge¬
meindewahl . Bewerbungen sind bis zum 15. Juni bei dem
Wablkommiffar, Dekan Christian zu Eckelshausen — vom
1. Juni ab in Biedenkopf — einzureicken.

Berautwortlichsür Politik und steutlleton: « . ©. Etsenbergei, |ür Dtn
übrigen redaktionellen Teil! Hand Hüucke. Für den JaleratenicU und

geschäftliche Mitteilungen: t. B. I . Baßicr. Sllmtitch tu Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berla g S . A n s»a l t <8. m. 6.

VorousjichMche Witterung sür Freitag, 24. Mai : /
_ _ Keine wesentliche Aendernna . ,:hO

Der Osten ist frei und im Westen reist die große Entscheidung. Das weiß jeder Deutsche im feldgrauen Kleide,
Er setzt sein Leben ein und giebt inmitten seiner fallenden Kameraden sich selbst

Auch Du in der Heimat tue das Gleiche und führe die Kriegsfürsorge zum Siege über die vielen Leiden des Krieges,
Oie Mittel sind erschöpft.

Lazarettwesen, verband-u.Lrsrischungrstelle am vahnhos.Nebestätigkeit sür die Krieger, kriegerangehörigenfürsorge. kranken
pflegeu.Samariterdienst. <vbst-.Gemüsebauu.-Verwertung.Uriegrgesangenenhilse.Sanitatrkolonne.kriegsbeschädigtenfürsorge,

Geldspenden werden entgegengenommen von:

Sämtlichen Wiesbadener Banken
2.  Postscheckkonto Nr. 13 238 Frankfurt a. M. (Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden)
3.  Hauptkasse des Kreiskomitees vom Roten Kreuz, Wiesbaden, im Königlichen Schloß, Mittelbau links.
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---------- königliche Schauspiele . ---------
Donnerstag , den 23. Mai, abends 7 Uhr. 44. Borst. Ab. « .

Könige.
Sin Schauspiel iu 3 Aufzügen von Hans Müller.

I » Szene geietzt von Herr» N-giffeur Legal.
Ludwig der Bager, deutscher König. Herr Everth
Mechtild, selne Tochter Frl . Reimers
Friedrich von Oesterreich, . Herr Albert

Gegenköuig, gefangen auf der Feste Trausuttz
Eliiabcih von Arragonieu, feine Gemahlin . Frl . von Hansen
Herzog Leopold, . . . » . . . . Herr Ehren«
Herzog Heinrich, , , , , , Frl . Nosstng

feine Brüder
-Friedrich von Zoller», Herr Schwab

Burggras von Nürnberg
Seysreptz Schweppermaon, Feldhauptman» . . Herr Lehrmann
Berthold von Henucberg . . . . . . . . Herr Zollin
Marschall Dieterich von Ptlichsdorf » » . , Herr Wicguer
Der Kardinallegat des Papstes . . . . . . Herr Rodius
Der alte Burgvogt von Trausuttz . , . . Herr Bcrnhöst
Walther, ei» Edelknabe . * Herr Tester
Ftrmian , Gärtner . Herr Andrtano
Kaspar Guttebring, Bürger von München. . Herr Spich
Drei andere Münchener Bürger Herren Wenzel, Schäfer, Marke

Herren, Stände, Ritter , Bürger , Frauen , Knappen, Volk.
Die Handlung spielt tm Jahre 1325 auf Burg Trausnitz, lm Schlöffe zu

Wie» und tm Schlöffe zu München.
Spielleitung : I . B. Herr Lichten.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maichinertc-Ober-Jnfpektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardcrobc-Obcr-Jnfpeklor Geyer.

Ende gegen 9.45 Uhr.
Freitag 7 Uhr, Ab. <£.: Margarete. — Samstag 7 Uhr, Ab. D.: Die Rose
von Stambul . — Sonntag 8.3« Uhr, Ab. <£.: Lohengri». — Mittwoch
8.30 Uhr, Ab. B.: Etnm. Gastspiel des Herr» Moisst: Dt - Räuber.

Residenz -Theater. --
Donnerstag , den 23. Mai . Abends 7 Uhr.
Zweites Gastspiel Hermine Körner vom Deutsche» Theater

in Berlin.
Der Weibsteulel.

Drama iu 5 Akte« von Karl Schönherr. Spielleitung : Hans Flieser.
* Der Mann . . . . . . . Hans Flieser

Sein Weib . Hermtne Körner a. ®.
Ei« junger Grenziäger . . Wilhelm Ehandon

Schauplatz: Eine Stube.
Ende nach 9 Uhr.

Freitag 7 Uhr: Die reiche Frau . — Samstag 7 Uhr! 3. und
letztes Gastsviel H. Körner: Die Kameliendame.

Wiesbadener fRenefct Nachrichten Donnerstag , 23 . Mai 1918

Stuart Webbs
Die Geisteryacht

eingetroffan.

Erstklassige
Lichtspiele IODEOIM Kirchgasse 18

Telephon 3031

I 'irst -Aafffthrunc
Stuart Webbs durdi Ernst Reidiert
4 Akte kl . Abenteuer 4 Akte

Di © Geister - Yacht
Des t , anüstreichers 4wKickstas , Lustspiel

Indische fileantenJnnggeseJ lenk lob
Humor Ein neuer Sport

Wochentags Die vom IVuemierse Wochentags
Politischer Roman aus dem Serbischen [6239

4 Akte von Pawlo Ost -pwiez _ 4 Akte
■ ■ i iijjih  iiB— mn — iMiiiiiiiiiiiiifiHii 'iiii um t rnr

Clonopols&icfitspielc
Wilhelmüraffe 8.

Venu das Herz in Haß erglüht
Groß .Zirkusschauipiel in 4 Akt

Lnt.öster.-ungar.Krlegsflagge
tzin fingiertes Luell
reizendes Lustspiel.

kinepfton.
TaunuSstratze i .: Berliner Hof
Lisa "Weise im Schauspiel:

„Edelweiß"
Ukrainer Speisekarte.

Der verkaufte Schlaf
mit W. Schmid . tzätzler.

Donnerstag 23 . Mai, abends 8 Uhr,
im grossen Casinosaal:

DepUrfaust.
Goethes Faust in ursprünglicher Gestalt.

Vorlesung von
Carl Ebert, Mitgl. des Schauspielhauses Frankfurt a. M.
Johanna Hofa „ „
Aarga Lohn. Königl. Schauspielerin Wiesbaden.
Ernst Legal , Königl . Regisseur Wiesbaden.

Karien zu 4.—, 3. — und 2.— Mark bet Heinrich Wollt,
Wilhelmstr . in , Telef . ."225 und Abendkasse.

T520

Soeben im Buchhandel erschienen:

1l llrr1
UIIIHUiiill

Heitere Kriegs-Theater und andere Geschichten
vom Kgl. Schauspieler Bernhard Horrmann.

Verlag R. Bechthold & Co.
- Preis Mk . 2,50 . -

[* !2iV

Elektr. Jnstallat .-Material
Flaek , Lnisenstr.44Ä ®esldt“

Trockenes Buchenholz,
geschnitten und gespalten, liefert frei Haus [9467

Kohl« ch«mdlm»g Dörr,
Sonnenberg, Rambacher Straße2».  Tel . 4310

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 83 . Mai:

Nachmittags 4 Uhr:
Ibonnenii ntü - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame “ Boieldieu
2. Bajaderentanz Nr . 1 und 2
3. Maurisches Ständchen
4. Walzer aus der Operette

„Polenblut “ O. Nedbal
5. Beethoven -Ouverture
6. Volksszene aus der Oper

„Der Evangelimann “ Kienzl
7. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
Abends 8 Uhr:

Ahonn -̂ments - Konsert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn , lrmer,
Städt .Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu „ Rosamunde“
2. Air Bach
3. Finale a . d . Op . „ Lohengrin“
4. Vorspiel zum 3.Akt a .d .Oper

„Das Heimchen am Herd“
5. Ouvertüre zur Oper „Teil“
6. Variationen a . dem Kaiser-

Quartett Haydn
7. Fantasie aus derOper „Ein

Maskenball “ Verdi.

€ ba Ha.
Mrchaalte 72. Telefon 136DasücIdsciiiiiMCns
Schauspiel in 4Akten m.P.Müller.

Hochaktuell!
Wiener Modeschau
Fruhjahrsmod .i, k leidern .Hüte

| ’ «ranaiimti-aartt
NnWiges hms

und drei Morgen Land und
Garten zu verkaufen . (* 2eS4

W. Thurm , Ludwigstr-8.

vermieten^K -L». „m. n .- flj

Der Wohnungs -Anzeiger
der „Wiesbaa . Neuesten
Nachrichten .“, enthaltend
rund 600 Wohnungen,
möbl . Zimmer , Läden
usw . erscheint regel¬
mässig  in der Dienstag-
und Samstag - Nummer.

v-iue halb«Scheune
auf sofort zu vermieten . >5235

Sonnenberg , Talstraße 1.

£ Miet -Gesuche J
Frühere tzausbes . {. Wohnung

für Hausverwaltung . Off . unt

M 814 an die Filiale d. Bl -,Mauritiusstraße H98

^Pacht -Gesuche j
äU paä) ^ n flucht,
et), auch auf mehr.

Jahre . Gefl . Off . a . Reininger.
Schwalb Str . 47 , Laden . H99

M. .
K Offene Stellen

Einflußreicher Herr mit Be¬
ziehungen zu Behörden wird
zur Ausbeutung u. Einführung
einer neuen  Futtermittelsache
als Teilhaber gesucht.
Off . u. X Ä78 a. d. Geschäfts
stelled Rl „ Nikwasstr .11 1233

Schreiner,
selbständig im Anfertigen von
Treppengeländern , sucht für
dauernde Arbeit E32

Gabriel A . Gerster,
Mainz.

Buchbinder-
Lehrling

gegen sofortige Vergüt , gesucht,
Joseph Link , Buchbindermstr ..
Wairamstraße2 , Televbon 373'!.

Ehrlicher fieitziger
Hgusbukscbe

so ort gesucht . | *28S0
Stotz Nacktolaer , Ta nnsstr .2.

ÄKHmr gchlij !.
Karl Bl unter & Lohn.

Miistärwagenbau , (5249
Dotzheimer Slratze SI.

HanNalichen
tüchtig und zuverlässig, zum- ' ' " 23115. Juni gesucht.

cHeilstätteNaurodsTaunusl.
Unabh . jg«. Krau v. 9 - 11 und

2—5, od. auch tagSüb . oef. b.4S
viSmarckrmg 11, S. Ctg . l.

kll
,u alleinstehender Dame gesucht.
~u  melden bis 10 Uhr moraens,

oder 2 —4 Uhr nachmitt . >*2897
Krau Übrig , Tannns »K»lel.

8

I
tm Servieren bewandert , zum
1. Juni gesucht . [5230

Heilstätte Raurod sTaunusj.

! lehn durch Postfach 88.

Geldmarkt J
Tiermarkt

Lchlachl-
pferde

zu taufen aeiucht . 3480
L . UlEmann,

Mauergafie 12. Tel. 3244.
Ein zweijähriger schwererEber ^°°

zu Zuchtzwecke« zu verkaufen.
Rambach » Wiesb . Str . 3.

E "" "Uaus -Gesu che jf

Kaufe 5242
Altmaterial
Lumpen v.Ka.sSPi ^gestriLWoü-
lumven 1.50, Papier z.Einstampf.
U. Zeitung .. Metall ael . Höchstvr.
st.Kvuer .ö-ivuer .SciAenenhv 19 Te !.18N^.

WellritEstr . Utl
ständiger Ankauf : l*®0®Sekt-WMmkorke,

WrhenHlMerLkWe !!
alte Kokosläuftr u . dgl.

Acker . D 'kefon 3930.

3u verkaufen
Wagner ! Schmied!
Handleiterwagen

Prima stark fest geb., 5—10 Ztr.
Tragkraft , bill . z. verk. [*2824
Hellmundstr . 15, f . St , « e»ri.

Sönnenderg, ?ist zu verkauf.
1 vollständiges Bett,
1 Ladenregalm .Schubladen,
1 Tisch m. Gestell n. Kannen,
1 Geschäftswagen , a. f. Break

eingerichtet . Daselbst ist ein
großer Laden nebst Neben-
zimmer zu vermieten . [*'2886

WsMiitt -WWeli.
gut erhalten , kräftig , Verhält

" ilonissehalber billig zu verkaufen.
Mainzerstraße 96. Pt . (*2890

8 Bettest , 1 ovaler Goid-
und Ankleidespiegel , 1 Bade¬
wanne billig abzugeben.

Wiek , Biebrich a,Rh .,
2883*| Nenaasse ü.

1-n.^t.Ki - Lchr ., Eisschränkch .,
Waschkom-,Fahrstuhl z.selbstiahr.
Plüschsofa bill . bei Frau tz. Netri,
Bleichstraße 23. :»289L

2mhob - u. Im  hr Pogeikästg
und 4 kleine Käfire z. verk- b107
Hellmundstraße 17, Kannenberg.

am Pstnattmontag , vormittags
auf der Aorstraße, Nähe Ho!z-
hackerhänschen [*2893verloren.

Wiederbringer erhält a« ie
Belohnung Wiesbaden,
Luilenstraß « 8. 1.

C verschiedenes Z. i n , i mtW

Säkssshol®
in Paketen z. 20Verkauf
100 Pakete . . . 16 . — Jt.
3 0 „ . . . 45 — „

Portofrei Naihnahme.
Ernst & Witt.  Abt . 102,

8’ M1 Ra >nbnr « S3

Umzüge
per Aederroll «, sowie .nbdolen
von Kohlen u . Gepä » werden

.prompt und billig besorgt von
L . Klotz , Fuhrmann , Schierst.
Straße 20 , fo. : . (*2883

100 Postftarlen“ ■Kopf -,
Laniadi .- Kunst -, Liebe *k.usw
6M , Pracipko : nm .7.50M . fA14.
P.Wageakuedit YerL. Leipzig.

Nachruf.
Am 24. April 1918 wurde uns durch den Helden¬

tod unser hochverehrter und lieber Kamerad,
der Obergefreite

Karl Oppermann
von Kaltenholzhausen

im Fuss-ArL-Batl. 157, 2. Batterie
Inhaber des Eisernen Kreuzes il. Klasse

aus unserer Mitte entrissen.
Mit tiefer Trauer erfüllt uns dessen Tod . Stets

war er uns ein Vorbild von unermüdlicher Pflicht¬
erfüllung . Wir verlieren in ihm einen treuen
und guten Freund , der seit fast 3 Jahren gute
Kameradschaft mit uns pflegte.

»edel
durch!

Für alle Zeiten werden wir ihn mit Verehrung
im Gedächtnis behalten.

Die Obergefreiten der 2. Batterie
Fuss -Art.-Batl. 157

5248] L A. Weissenborn.

Seils

ItUagc
Smmlt
Storni

Kopisten:: Dörrapparate

»h'E

„ Uli Schillerpiatz 2
! Gross- Küchen- Einrichtungen.

M§für Zentralheizungen.
Für bm  Wintertbebarf werden für die Zen -tralbeizui

etwa 20 Prozent des Höchstbedarfes an Bezugscheinen Friedrich
stratz« 19, Zimmer 30, ausgestellt und »war für Hausbaltunga,
Hotels und Anstalten mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A - D
E H
J - Z.
« q
B - S
T - Z

am
am
am
am
am
am

Freitag,
Samstag,
Montag,
DienStag,

den 84 . Mai
de« 88 . Mai
den 27 . Mai
de« 28 . Mai

Mittwoch , den 29 . Mai
Freitag , den 31. Mai.

Die Besitzer von Zcntralbcirungen werden ersucht , sich nE
nur umgehend die Scheine abzuholen , sondern diese auch soiock
bclirfern zu lasten , da di« Scheine nur kurze Zeit gültig [toi.
Es wird dabei noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht
daß es im Herbst vollständig ausgeschlosten ist, Fuhrwerk « z«
Beförderung von Koks zu erhalten.

Wiesbaden , lm  22 . Mai 1918.
Der Magistrat.

m  sör Lsenheizullgen.
Denjenigen Inhabern von Ofenbeizungen , welche grö^

Wohnungen (8 Zimmer und mehr ) inne haben und Z«
in tbren Heizungsanlagen verwenden können , kann , soweit bi»
selben eine Brennstoffzufatzkarte besitzen, ein Boemlstoffzula«
bis zu 10 Zentner Koks Mr den nächstjährigen Wintevbedafl
zu gewiesen werdc >n. unter d>er Bedingung , den Bezugschein sostki
bclieser » zu lassen. Die Bedarfsanmeldungen müssen erfolge»
für Haushaltungen mit Ilamen mit Anfangsbuchstaben:

am Freitag , de« 24 . Mai
am Samstag , de» 25 . Mai
am Montag , de« 87 . Mai
am Dienstag , den 28 . Mai
am Mittwoch , den 29 . Mai
am Freitag , den 31. Mai
am Samstag , den 1. Juni
atn Montag , den 3 . Juni
am Dienstag , den 4. Juni

tm Zimmer 14 des ehemaligen Museums -egen
HauSbaltsansweiseS und der Brennstoffzufatzkarte.

Wiesbaden, den 22. Mai 1918.
Der Magistrat.

A - B
C - D
E - H
I —K
L - M
N - Q

R

T - Z

Vorlage

Vetr. kseu.
Von dem Arbeitsamt ist auf Wunsch der Kriegswirtschaftb'

stelle für den Stadtkreis Wiesbaden für die bevorstehende Ht»'
ernte eine Kolonne Kriegsgesangen « zum Mähen gebildet woN
den . Jnterestenten der Stadt Wiesbaden wollen die 3ut «ilutiJ
der Kolonne beim Arbeitsamt , Zimmer Nr . 7 umgehend
tragen , woselbst alles Nähere zu erfahren isst

Wiesbaden, den 22. Mai 1918. (***
Der Magistrat.

Sonnender» — Bekanntmachung
Versteigerung von Heringskästern.

Die Gemeinde Sonnenberg versteigert am Freitag , Wfl
24. Mai 1918, mittags 12 Uhr in der Lebensmtttelstelle © t**
habener Straffe 24. 12 SÄck HeringsMer öffentlich meil^
bietend gegen Barzahlung.

Sauoenberg. den 22. Mai 1918. ^
Der vürgermeistrr. I . « Stift,  Beigeordneter-
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